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Vormarz und 48er Revolution

Die fur die Entstehung von verschiedenen Oppositionsbewegungen einschlagige Epoche des
Vormarz erlebte Ulm unter der Herrschaft Wirttembergs, wo bereits im Jahr 1819 eine fir
damalige Verhaltnisse progressive Verfassung installiert wurde. Oppositionelle politische
AuBerungen waren gleichwohl angesichts der im gleichen Jahr erlassenen Karlsbader Beschliisse
erschwert. Neben temporaren politischen Aktionen wie Solidaritatskampagnen fir die
griechische und die polnische Freiheitsbewegung in den 20er und 30er Jahren formierten sich
auch in Ulm eine Reihe burgerlicher Vereine. Ungeachtet der Demagogenverfolgung im
Anschluss an das Hambacher Fest kam es in UIm wie andernorts zu Politisierungstendenzen.
Neben den Turnern taten sich in diesem Zusammenhang v.a. die Sangervereinigungen hervor,
was Veranstaltungen wie das erste deutsche Liederfest in Ulm 1836 bezeugen.

Die Wirtschafts- und Versorgungskrisen der 1840er Jahre gingen an Ulm nicht spurlos vorlber.
Die allgemeine Unzufriedenheit mit der Versorgungslage machte sich am 1. Mai 1847 im so
genannten , Brotkrawall” Luft, der fUr etliche Teilnehmer langere Freiheitsstrafen nach sich zog.

Eine Welle umfassender Politisierung ging in den Revolutionsjahren 1848/49 Uber das Land.
Nach dem Sturz der franzosischen Monarchie kam es im deutschen Stdwesten ab Ende Februar
1848 zu einer Reihe von Volksversammlungen, die eine Vielzahl von konkreten politischen
Forderungen wie Pressefreiheit, Volksbewaffnung, nationales Parlament usw. erhoben. Auch die
Ulmer Schnellpost vom 1. Marz und eine Burgerversammlung vom 2. Marz 1848 machten sich
diese Forderungen zu eigen. Die Monarchien wichen zurtick bzw. kamen der revolutionaren
Bewegung taktisch entgegen. Die kommenden Monate sahen eine zunehmende
Ausdifferenzierung des revolutionaren politischen Spektrums. Neben einer starken Richtung der
Liberalen um Konrad Dietrich HaBler verschafften sich auch die Demokraten Gehor, etwa in
Person von Georg Bernhard Schifterling, der auch die Ulmer Arbeiterbewegung mit aus der
Taufe hob. Die soziale und politische Heterogenitat der Revolutionare erwies sich bald als
Schwache. Mangelnde Durchschlagskraft war die Folge. So erlangten die konservativen Krafte,
die in Ulm mit der ,,UImer Kronik” publizistisch Flagge zeigten, im Verlaufe des
Revolutionsjahres wieder die Oberhand. Die Ablehnung der Reichsverfassung durch den
preuBischen Konig Friedrich Wilhelm IV. war Anlass fir die so genannte
Reichsverfassungskampagne. Auch Ulm hatte Anteil an diesem Versuch zur Durchsetzung der
Reichsverfassung im Frihjahr 1849, was u.a. die Volksversammlung vom 22.4.1849 belegt, die
mehrere tausend Teilnehmer zahlte. Auch schlossen sich alle demokratischen Vereine Ulms im
Jahr 1849 dem Zentralmarzverein an. Mit ihrer blutigen Niederschlagung durch preuBische
Truppen fand die Reichsverfassungskampagne und mit ihr auch die Revolution im Juli 1849 ihr
Ende.



Material 1: Liederfest am 25. Juli 1836 in Ulm (StA Ulm, F 5 Chronik Zeitbild 1836.7.25
Nr. 4)




Material 2: Plinderung der Langmuhle am 1. Mai 1847 (StA Ulm, F 5 Chronik Zeitbild

1847.5.1. Nr. 1)




Material 3: Uber den »Brotkrawall« berichtet die ,,UImer Schnellpost” (StA Ulm, G 5 30
Nr. 101 vom 3. Mai 1847):

»Auf dem Kartoffelmarkt soll namlich ein Handler fir das Simri zwei Gulden gefordert, ein
Kaufer ihm aber etwas weniger geboten und, auf des Ersteren strafbare Antwort (er soll erwidert
haben: , eher seine Ware ins Wasser zu werfen als so zu verkaufen!”) tatsachlich an demselben sich
zu rachen und mit Gewalt der Kartoffeln sich zu bemachtigen versucht haben. Nachdem der
herbeigeeilte Stadtschultheif alles zur Schlichtung des Streites - durch die grobe Hartnackigkeit des
Handlers jedoch vergebens - versucht, ri3 den Umstehenden die Geduld und in zahlreicher Masse
stlrzten sie nun Uber die Verkaufer her; - das Volk war ztgellos und wer nicht billig verkaufen
wollte, der muBte der Gewalt weichen. [...] Die Masse, einmal aufgeregt und zu Gewalttaten
hingerissen, drangte sich, von einigen dazu aufgefordert, in zahllosen Haufen larmend und tobend
durch die StraBBen der Stadt vor das Etablissement des Kunstmdillers Wieland, welcher schon in den
Morgenstunden unter dem Fruchthause jammerlich miBhandelt wurde [...]. Unter Wiiten und
Schreien wurde gegen dieses Gebaude ein Bombardement gerichtet, das alles zertrimmerte; im
Sturm drang man in das Innere und unter wildem Frohlocken fielen die Exzedenten Gber das
Eigentum des Besitzers her. Die anwesende Polizei und Gendarmerie vermochte nichts. In ihrer
Gegenwart wurden die prachtigen Maébel zerschlagen, Geld und Pretiosen ausgeschuttet und
zerstreut und als selbst die requirierte Infanterie erschien, war man nicht im Stande, die Wut der
Tumultanten zu stillen; ungehindert wurden noch jetzt die groBten Quantitaten Mehl
hinweggeschleppt, hauptsachlich war es das weibliche Geschlecht, welches sich hervortat; [...]."



Material 4: Artikel aus der Ulmer Schnellpost vom 1. Marz 1848 (StA Ulm, G 5/30)

Hlmer Schuellpoft.

Cine eitung politifchen und widytpolitifhen Inbalts.

J _ Gffter abraang,
M2 50, Wittwody. den 1. Mdr; 1848

Diefe Jeitung erfheint taglid mit Yusdnahme bes Montags. Preid filr Um viertelfidrlics 48 fr; file Yusmértige durdg bdie Poft in gang
Bilrttemberg palbidhelicy 2 fl. 6 Fr., fm Tudlaud mit geringem Pofauifhlag. — Das Ullgemeine Hnjeigeblatt erfeint taglicy, yuodrderf ald Bei-
lagt ber Whmer Gdhnellpoft, aufferdem wird baffelbe allen Dausbefigern Uim's tinentgeldlich abgegeben und gegen nur 6 fr. Trédgerfojn
- per Duartal jugebradt, Jnferationd-Gebithr 2 Ir per gefpaliene Jelle aud gewdbulidher Schrift over deren Raum,

e

Ladae

Das Gevormundungsfnftem und  Ddie Oppofition  in  Alferdings bat ver Staat ﬁt-aé Redt, ja fogar tie Pilidt, dars
i i 5 ; iber ju waden, dbaff die Kritif nidy an bdie phyfijde G ivalf,
i?ru!lrblnn‘fi md in wurltrmbrrg' insbefondere. oidss 108 Kie SHbenibiatin aw:m:ﬂ_ Wier eben o geni (.
Die Romantif fegt fich fehlafen und bie Bernunft evwadt,  vag ver Staat fih cin Redt anmaft, s ibm nidt jfomm,
— mit Ddiefen wenigen Worten [dt fih die gange Eﬁ_wfg}lflls fobald ev bie Reitif innechalb ber angejebenen Grenyen wifl=
unferer Jeit beeidhnen, Die RNomantif auf btem religivfen, fibrlicy befdrdnfts fodald er fur wefertlid ephemere Giefi e
wolitifchen und fostalen Gebiet ftimmt, vom Leben itberfligelt,  ypp Einridtungrn eine Dauer in Anfprud) nimmt, welde bdie
fren Sterbegefong an, und die Bernunft frellt immer fipner — gyisie aufgebrt bat, ihnen gusnerfennen. — Diefe cinleitens
:uh_.f‘bdrfet bie Bebingungen ber Neligion, bes Staates und  pey Bemerfungen waren nothiwendig, wm den Standpusk: ju
bﬂﬁefﬂ_ﬁfbaﬂ ber ufunft auf. — 9Bas ift intereffanter, ald  firiven, den wir ben befiehenden Einvidhtungen gegenitber eins
1 Der Arbeit der veligivfen, politifhen und fojialen Wicdergeburt nehmen.  Reve:, Gewiflens:, Lebr- und Preffreibeit, Freibeit
tnee gamen ¥elt anjuwohuen, alg aus bem Tobe obne 1ln: Det Uofomotion, Freibeit fidh su verfammeln und au verbinden,
terfaf vie teime eines meuen, frdftigeren und fddnecen ebend  nag find far uns bie Grundbedingungen eines gefunven politifcen
i entwideln yu fepen? Was ift jugleicy mebr geeigner, Ui Cebens, und nur derfenige Staat, der feinen fammiliGen Gifiek
o Betteauen in die Gefepice des Menfdhengejslechts e frr- vern biefe Freibeiten gewaleleifiet, verdicat in unjern Augen widyt
nn unb g befefligen, al3 bie Jabrtavfende alte Nadt ver mefr ben trofifofen Namen eines Polizeiftaates. Allerdingé find
nwiffenbeit , ber Unfreibeit und Ungleichbeit nad) und nady  pann nod) anberz Bedingungen erforvertich, um ten Redyisftaat
ber Morgenddmmerung Pl maden 3u feben, weltge den  wofljtandig gu maden, und baven wellen wis hier nur anfiipren
mﬁ.g‘eny%g bev: Wiffenfhaft, ber Freipeit, ber Gleidbeit  Befienerung  jeves Ctaateblivgers  nady feinem jeweiligen
rrinbete — Rampf iff Bewegune, und Bewegung ift Vvt yeinen intommen ; Uebernahme ber Roften ber nattonafen
o ‘:fn?:rrf. Sottidritt. Gin eigentticyer Nadyritt in ver Crsiehungs: und Unter:icts Anftalien auf tie Staatataffe, fos
&g 31 ;,upbs bec Menfibbeit ift eben fo undenfoar, als in Per  yamy bie fiir diefen Iuwed vorbandenen Stiftungen nidt aus-
e mu 1oibuums 5 und wenn bas Jntividuum fiiekt, fo fiirdt veiden ;  Cteuerbewilligungdredt und Mitwirfung jur Gefes-
mfﬁ;?“t mdl. Stes fidy verjingend und errzuetnd,  gebung burdy bie vom Bolfe gewdblten Adgeordneten ; Deffent-
Weift fie die alten Jnftitutionen ab, die fie bis Taber veyices lidteit und miglicfte Ginfachbett in allen Jweigen ber Staafs:
o, um fie burd) beffere, vollfommenere, ten neuen BVetiif- Bevwaltung ; Handbabung der Juftis burdy Gefdwornengeridyte ;
| fb'}[bmffprﬂbf‘ﬂbf?‘e 3 erfegen. — Was pier in Betreff Tes @ewerbefreibeit, mit der tamit o eng jufammenpdngenden
jriungproseffes von Per gamgen Denfdbeit gefagt if, Sreizilingigieit und dem Redite, einen Samilienftand ju gein-
L [%gﬂé audy von feder einelnen 9?;5!:01}. Smmr? geEbt bie  pep s QItm:n:%erforgungﬁanftalten; Grevitanftalten, die f2dem
R E?:;? Der nngmfd'm voraus; tmmer miiffen yon ehrbaren und fleifigen Biivger suginglidy find 5 vollfommene
B riperen @efialtungen auf bem Boven tes flaat: Stdherbeit ber Verjon und des Eigenthums, und ingbefondere
;‘;rwu_@lfllﬂf und jojialen Lebens evft aufgeldst werden,  audy bes indufiriellen 1. fo . — QAllein immerhin bleibt ;:ﬁ__
d‘g;%:‘;e?‘%iﬁmfm Tonnen.  Die Quitif in ibrent waby, daf legtere Forderungen wefentlich burch bie erfiern De-
!?Bt'ebe?' bbe“Et alfo nidyts Anderes, als bdie ﬁ:bm bingt find und baf, wenn SNedes, Gewiffenc-, Lepr-, Preffeei-
e i u'b erfdhreren; als den organijdhen Fovt:  prif y, f- w bie erfien Grundlagen des mobdernen Gefellfdafts-
¢ UM Dafiic die Nevolution Derbeiurifen, —'  Gebdudes bifben, biefe confequenter Weife erft vorhanden fein




Material 5: Programm der konservativen "Ulmer Kronik" (StA Ulm, G 5/26 vom
: 262

mee Keonil.

Dicies Biate erfeint, aufer Montagd , ilicy und | I: : & gart und bie 1l absnnirt man

ettt Yeolitifdhe Jeitung  mioi e e s

Sibo A . 4 G bei dnbler_Ofiwald.
an.

ot i Ga 5. B a
~ Beiirage (nicht anonnm 1) find an dic Redattion,

in it audgeqeh 1
(..M.‘_lta.,l%ggt_ﬂi rl. 48 tr.; auéwa
berg und’ D 2l 14 fr. y .
-Eﬁﬁiﬁé&"ﬂ.";‘%&% o o, aus @ber[dywaben. Swieskic aa bie Exockiivhen ylee. [0 wic) mile
@rdnumy ! 19 TR _fmr, 73, — Freitag dem 24, Mary 1848, Trene !

g * Programm der Winter Kronik.

- nfere bé'i'fjffligﬁ"éﬁHléﬁig’fnnf croative Meinung, weit entfernt, durdy die neueften Greignifje gefprengt und verniditet worden gu
- fein, Dat "ulc‘[iutetff‘ji‘u’,' wo fie der politijhe Haf nidyt mefr faljeblich mit einer abfolutiftijhen Reaftionspartei, die in fremben Kabinetten und
 einem wibvigen BVeoormundungsiyitem ibren ©iy Datte, vermwechfeln Tann, jept, nady. dem gewaltigen Umjdywung der Dinge, erft ibre wabre
i ﬁf;‘geﬁmhg' u:il"" flung gewomuen.  Durch pie Prefiveibeit i o8 audy ibr gejtatter, unumpunven ibre Gefinnungen und Smwede audgubriicen;

und, 'Iﬁe_':mlr#fjt' i thun uneingefchiichert son einem Servorismud, melhen nur pie Jobeit gegen vad Palladium unferer Rechte, die Denkjreibeit,
| augjuiben ) exlauben fann.

Bos ’1( m erflact fich nun bie fonftitutionel-fonferoative Meinung eimveritanven mit der Jvee eined einigen und jrarfen
| Deutidlandé burd Mationalvertretung in el Hiujern  und ufjtellung  eined Bunbeshaupted; aber entichicen mifte fie fich ievem
| Stepublitanifoungéplan in monardifden Staaten, und jevem Terfuch, ben regierenden Fiivjten die Biloung cined beutichen Obechaujed 3u verfagen,
ent cﬂﬁMéﬁ.’%«ﬁfo entjchieben ferner, als fie vie Gewdbrung dev allgemeinen Gtaatsbiirgerrechte in gang Deutichland, und der bejondberen frei=

finnigen Sqflw_!nnﬂl i ben fpejiellen Lanvern billigt und fdrdedt, wird fie febes bemokratifche Gelitite nad) ben unverduperlichen Brirogativen ver:
Srone und dep Lertragémdfigen Gmolumenten verfelben, aui weldhen Beiven® ifre Aufere Wiirve Bafirt ift, guridmeifen. Gemif ben Worten ber
ijriff:"_@ﬁf-‘hgm Saifer, wad ves Kaiferd, und Gott wag Gottes ift", wiro fie jeve Beraubung ver berechtigten RKirchen durd) auftandende
Setten migbilligen, jeve Anfeinvung verfelben purd) Brofelytenmacher wiverlegenr, und darauf binwivfen, dafi der bedorganifivenve und demoralifivende
Gedante, b Craat miffe fidh gegen jeve Neligion gleidgiiltig verbalten, uritdgedrdngt werde, Ghenjo wird fie, obmwobl erfrent, daf die auf
Grynd wip Boven [ajtenven Feffeln vuvd) gefesliche Webereintunit jortan wegfallen, nicht in eine vdllige Depofedirung der Bevedhtigten einwilligen
witd e pewjellen burch euvopiijbe Vervtrige und unrere Qerfafjung  gatantiveen ftaatlichen echte ovindiciven. ©ie wird cine paffenve Mebviffon
er jzeﬂ'iﬁimg auf serfafjungémagigem $Wege nict ju pindern fudhen ; namentlich liegt auch ibr die Beveinfachung bes Raverwerts der Staats=
nafdine fefr am Heryen; eine Anfhebung gewijjer Mittelftellen, 3. B. bed gwifdhen ben Minijterrath und Kouig eingefihobenen Geheimraths, wndp -
 bor gwifigen ben Beairfsoarvaliungen wid ber Dberregierung ftebenben Kreigbeboroen, wird fie, wenn eine gelentigere @inridhtung an vevon Stelle.
trite, burdaud micht taveln ; aber fie mitfte fic) beftlmmt gegen bie Gntvechtung foldper Staardviencr evbldven, yoeldhe auf dffentlidhen ®latiben .
ity Srene bin Lisher funftionive Habei. g . i y e
o0 @qlicilicy berfichert fie, daf dad gegemvirtige Miinifterium eine frebillige Stitge an. ifr fluden wivd, roofern 8 der Vnavchie fiouert, |
eefon und Gigenthum Frdftig fbint, Fommunifiijhe und rauberifhe Anliufe mit gefeplicher Strenge Dbeftraft, nberhaupt die ftaatlide Oronung
Panbjubiaben im Gtanve ift.  Sellte e8 aber tem Anvrang der jeve Gefellfbar gefihroenven auflofenden Glemente und Begriffe, el gegen=
| wiirtig gaffven, nicht ven gefdvigen Tamm entgenguftemmen, follte €3 durch jeine Snititutionen ber MNoth, der BVerarmung. und . Demoralifation
| it gu fteuven termbgen, — panm wird dle Fonferoative Meinung, Bewafinet, wie fic gefeglich mwerden folf, fiir vie Selbfterhaltung aud gur
Celbjthilfe greifen mifjen.  Davum beelle fic piefe Mebnung, auch ibrerfeits auf die Bihne der Vevfammlungen und der Wablen ju- treten !
2 S dem eben Begeichneten Sinme wird vie Ulmer Kronif ber berfaflungdmapig-fonjervativen Seite ald Organ bdienen, indem fie {ich
filber eingelne Fragen vag Prototoll offen behilt.
Auf pie Wimer Kronit werden fiir bag yweite Duartal b. 3. vom 1. April bi3 1. Juli auf allen Pojten, fir Ulm und bie Umgegend
auf ber Gryevition, und fir Stuttgart bei G Greiner Bejtellungen angenommen.




Material 6: Berufe der Offiziere der Blrgerwehr Ulm

Hauptleute des 1. und 2. Bataillons

Spitzenbeamte, adelig 2
Berufsoffiziere, adelig 2
Fabrikant 1
Wirt
Handwerksmeister 1
Schreiber 1
»Famulus der Realanstalt« 1
9

Leutnants des 1. und 2. Bataillons

Kaufleute 4
Mediziner 1
Lehrer 2
Wirte 2
Handwerksmeister 2
Handwerker 3
Schreiber 1
»Lohnbedienter« 1
16

Aus: Trox, Eckhard, Burger in Ulm: Parteien, Vereine, Geselligkeit, in: Hans Eugen Specker
(Hrsg.), Ulm im 19. Jahrhundert (Forschungen zur Geschichte der Stadt UIm: Reihe
Dokumentation, Bd. 7), Ulm 1990, S. 194.



Material 7: Karikatur aus Ulmer Kronik vom 18. Februar 1849 (StA Ulm, G 5 26)
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Mater.ial 8: Erklarung der Volksversammlung vom 22. April 1849, veroffentlicht im
Bulletin der Ulmer Schnellpost vom 22. April 1849 (Abendblatt) (StA Ulm, G 5/30)

Sn der pon mebr als 4000 deutfden Bitgern  (aud
vielen Bavern) bejudten Bolfsyerfamm Tung auf
bem Jubenbof wurbe folgende

offene GrElarung
einftimmig genebmigt und befdlofjen, biefelben bev deutiden
Nationalverfammlung und der wiivttembergijden Bolfstam=
mer gupuftellen. Gin qusfibrlidher Beridht ftber diefe Bolfs-
perfammiung wird folgen.*) —

,Die Nationalverfammiung hat dad Werf, fu weldem fie
Bernfen war, 3u Stande gebradt, Was das beutfe Bolf
feit Sabrbunbevten erfebnte und evwavtete, feine Fiivfien aber
ibm gu verfdaffen theils nidt fihig, theils nidhi geneigt wa-
ten, bie Freibeit und Gineit im Jnnern, die Ehve und Madyt
nad Aufien, bafiv hat ed endlicy felber forgen miffen, und
at bazu feine Abgeordneten in ber 'Verfammlung u Frant:
furt veveinigt. Mun deren Werf, bie demtfde Reidysverfaf-
fung, vollendet if, werben von Seiten mehrever Regierungen
wnd ibrer Werfeuge und Schmeidler verfdiedene DVerfude

. gemadt, daffelbe wiedevum in Frage ju ftellen, nady ibren be-
fonberen Juteveffen abyudnbern und feine endlide Giiltigteit
von ibrer Gnade abbingig su maden, Das wire mur bie
Qofung gu nenen Kimpfen, su neuem Elend, gu neuer Berfplit=
terung und Knedtfdaft.

#) Reuere juverliffige Madricgten aus Stutigart haben wir nod
nidt.

SBir tyollen das nidtfdulben um bed ewigen Redbtes willen,
frt und um bed

g hg Bolfgehre willen, um unf
~ Glides “unferer Rinder willen.  TWen
~ Berfaffung, Einiges nody uﬁuﬁ&!ﬁ fdpen und

Y

L2

fungen © nidht vad Bovjdrift der Berfaffung eingefest werden Fann,
nidt entjpricht, fo wird ed och von vem Gutem bei Weitem rge bi
* fiberwogen, und bes Bolfes Kraft und, Einfigh) unb!nuelfig 7 fretenen Boliswillens fir eine einfiweilige Regierung, welde
allein " wird die Mittel finden, bas Mangelnde ju evgdnjen,
dag Untauglide audsufdeiven, bas minber Gelungene gu vers __6). Dem swiivitembergi
beffern.—Davum-erfliven wir mun feleelig: ™ ot

(311 ;
“in der ‘vollendeten ‘1 ﬁb Weun das Oberha

1) i exfennen - bie vou: ber ‘Nationalverfammiung be-
bejdploffene und amtlidy vexfiinbigte Reidsverfaffuitg nebft ‘vem
SBaplgefese ald das rediliy ju  Stande gefommene und all=
gemein, und unbedingt verbindlide Grundgefe ded beutjen
Bofledrans iy §i mapmumdsll! ) slin dmd HoSh sy
+12) Wix fdyreiben nur der durd biefe Berfaffung gefpaffenen
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Landtags- und Reichstagswahlrecht

Bei den Wahlen zum wurttembergischen Landtag waren nur die mit einer staatlichen Steuer
belegten Gemeindeburger wahlberechtigt. Zusatzlich wurden noch die Wohlhabenden
begunstigt: Die Wahl der Landtagsabgeordneten erfolgte Uber die Wahlmanner, die in ihrer
Anzahl auf ein Siebtel der Wahler festgelegt war. Die hochstbesteuerten Blrger eines
Wahlkreises (ca. 10 %) stellten automatisch zwei Drittel der Wahlmanner, wahrend die Gbrigen
Burger (ca. 90 Prozent der Wahlberechtigten) das restliche Drittel der Wahlmanner wahlte. So
besaBen die Hochstbesteuerten ein direktes Wahlrecht, die Gbrigen Burger nur ein indirektes.
1868 wurde das Landtagswahlrecht vom Besitz des Gemeindeburgerrechts am Wohnort gelost
und in ein allgemeines und direktes Wahlrecht fur alle mannlichen Staatsblirger umgewandelt.
Der wirttembergische Landtag war ein Zweikammerparlament. In der ersten Kammer saBBen die
Prinzen des koniglichen Hauses, die Standesherren (1806 mediatisierter Adel) und die vom
Konig ernannten Mitglieder. Die zweite Kammer bestand aus 70 nach obigem Verfahren
gewahlten Vertretern und 23 sogenannten Privilegierten, namlich 13 Vertretern des
ritterschaftlichen Adels, 6 protestantischen und 3 katholischen Geistlichen sowie dem Kanzler
der Universitat TUubingen.

Bei der Grindung des Deutschen Reichs 1871 wurde das allgemeine, gleiche und direkte
Wahlrecht fir alle erwachsenen mannlichen Staatsbirger des ehemaligen Norddeutschen
Bundes Ubernommen. Ausgenommen waren u.a. Soldaten und Personen, die
Armenunterstttzung empfingen. Ulm gehorte zum Reichstagswahlkreis Ulm-Heidenheim, der
die Oberéamter Ulm, Heidenheim und Geislingen umfasste.
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Material 1: Bekanntmachung der Landtagswahl 1855.

. A0 g % | ?f.ﬁsémmgé . RS, |
AUnjeigeblatt von und fir Whn

nebft feiner Wmagegend.

!mt’lhlqtt Der Btadt Him.

No. 266. Foidgeg G Mittrood) den 14, Rovember 58555
) Amtlicye Angeigen.

14504 IR
Befanntmachung, -

Wab! rcines Abgeordneten hicfiger Stadt 3ur Stanveverfammbung befrefend.

efﬁ%t'g bcr@ ?emu&cbﬂ vorgunehmenben Wabl' eines Abgeordueten ber biefigen Stabt jur Stiandeverfammiung wird Fol-
gemadt:
Der fiebente Theil der Gefammizahl ber Biirgerfhaft bat nady ber Berfafjungsurfunde den Abgeordieten su wihlen,
ammizaby ber biefigen Biirger 2116 betrdgt, fo ift bie 3abl ver Wablmanner 302,
el Drittel bxefet’ ablménner befteben aus benfenigen Viirgern, welde im vorigen Redynungsiabre bdie bidfie birefte
@rund-; Gefall-, Haufer- unp Gewerbefteer)  entrichtet baben, und gu diefer Stewer bei fegiger LWablseit nody

Dt';-fe @Mﬁbeﬁeuetten — MWablmduner erfter Klaffe genannt — find aus ven Steuerbiichern eroben und werben Biemit
acﬁﬁgbeubcn} Bevseihnif Offentlidy befannt gemadt. Mol B y i :
Da, bei fritberen Wablen orgefommen feyn foll, baj bBiefenigen Biivger, welde bad legte Drittel ju wihlen Dbaben, mit
a%n‘etr;; tgtsiig:fﬁﬁe %e: Fﬁ?ﬁb‘ﬁwtﬁiﬂ}“ig Stimmgettel m; iillten, fo wird auébtﬁd{icﬁ!;t’biebor verwarnt, mit dem Anfitgen,
: { e Dicjenigen, wel in n i i i
4 lebte Drittol goedsn lﬂnsbet; l'i'i'nu:n.' acbftegen en\x ct;eid)qtﬁ enthalten find, nidbt auch fiir das

Diefes lepte Drittel — Wablmdnner yweiter Klafie genannt — twird burdy dicjenigen Biteger gewdblt, welde im vorigen
Sig:ﬁefg:gr E:;nfaﬂs‘ eine direfte Staatsftener (obne RNidficht “auf deven @ridfie) bezablt haben und zu beren ée&ab[ung aud jest

Wablzettel Diefe. TWap! wéen in ben nidyjten Tagen audgegeberr,
biefe vt Gewdblten werven nacy beendigter TWabl fofort befannt gemadt werben,
A » Der Didpibeftenerten mufite darauf Rudfigt genommen werden, baf biefelben nur bann it Wapl

13 wenn fie einem der brei driftliden Glaubensbefenntniffe angebbren ;
2) wenn fie weder unfer vdterlider Gewalt, nod) unter yerfonticer Bormundidiaft und Privatdienfiheveidaft fieben;

% 3) wenn fie weber bevmalen fiy im Gante befiuden, nod) friber wegen felbft verjdyulbeten Gantes beftraft wotben] finb ;
3 o A) wenn fie weber gt einer Sudtbaus:, Acbeitshaus- over Feftungsficafe, nod 3u bleibendem ober seitlidem Berlufte
= gt ber Dienft- und Ehrenvedyte (bei geitlichem Berfufte wibrend ber Dauer der Enfsiehung biefer Redyte) verurtpeilt,

> ; nody durdy gevidhtlidyes Erfenntniff unter voligeilide Aufficht, wahrend der Dauer berfelben, - gefiellt worben finb,

ned) wegen eined folden Berbredyens, weldes mit diefen Strafen belegt ift, in Unterfudyung fich befinben ;
5) endlidy finb Beifiger, Chrenbiirger, Wittwen und minberfibrige Biirger , audy wenn fie yum Behufe ver Berbei-
g, | % ratbung ober des Gewerbeberriebs von per Dinberfihrigeit didpenfivt worden wdren , von der Befugnif, ben
B | Abgeordneten ju wiblen, ausgejdloffen, felbft wenn fie bdie Dicbfte Steuer ju ablen Datten.
EE.  Jn Betreff bet.%aplm&nncr IL. Glaffe wicd bemerf, baf denfelben im Laufe bes Bormittagé morgenden Mittwods mit
. %::;ret Beleprung #iber dbie MWabl und mit efnem namentligen Bewzeichnify fimmtlider wihlbarer Bitrger Stimmgettel jugefiellt

&3 wird indeflen fept {don bemerft, bag bie TWahl vev iE”nngmdnner weiter Claffe am
- Freitag den 16. diefes Monats i?umittagé
auf bem Rathhaufe dapier flattfinbet, und war: '
. file Lit. A. von 8—10 11fe,
= = 'B. unb ®rdben von 10—12 11pr,
b “&0 = C.ovon 1 bis 3 1pr,
; # = D. undb aufferbath von 3—5 Upr.
Die jur Wapl Berufenen haben fidh bei -ihrer Wapl ver Waplmdnner I Claffe auf Biirger aus ihrem betreffenben

Stabviertel, benen Griben und auffehalb gugetbeilt worben, su Befdhrinfen.
: ~ Ulm, ben 43. November 1855,
2 Die Commiffion fiir Gntwerfung der Wabletliften:
Stabtjultbeif Sdufter. Dbmann bes Biivgevaus(duffes:
Stadtpfleger Elemens, ®. Wolbad.
Ratpsjdyreiber Speibel.

Den 202 Wahlmannern, die sich aus den hochstbesteuerten Blrgern des Wahlkreises

zusammensetzten, standen 100 Wahlmanner . Classe” gegenUber, die von den restlichen
Burgern gewahlt wurden (StA Ulm, B 001/3 Nr. 1).
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Vereine, Parteien und Gewerkschaften

Seit der ersten Halfte des 19. Jahrhunderts entstanden zahlreiche Vereine in Ulm. 1836 gab es
rund 150 gesellschaftliche Zusammenschlisse. Die Burger traten aus ihren standisch-zinftisch
gegliederten Sozialkreisen heraus und konnten sich freier nach Interessen organisieren, um
gesellige, berufliche, wirtschaftliche, wissenschaftliche, religiose, klinstlerische oder karitative
Zwecke zu verfolgen. Durch den freien Zusammenschluss, die formale Gleichberechtigung ihrer
Mitglieder sowie durch die Selbstorganisation und Selbstbestimmung der Vereine wurde im
Kleinen erprobt, was der Staat den Blrgern noch vorenthielt.

Gesellige, freizeitorientierte Vereine waren z.B. die aus mehrheitlich wohlhabenden Birgern
bestehende Stossenburg, deren Name sich vom Gastgeber herleitete, oder die Hundskomddie,
die eher die Handwerker ansprach.

Sehr exklusiven Charakter besaB die schon 1786 gegriindete Mittwochsgesellschaft, in der sich
die politische, wirtschaftliche und intellektuelle Elite traf, um Uber personliche, stadtische und
politische Probleme zu sprechen. lhre Exklusivitat wurde durch die Beschrankung der
Mitgliederzahl noch unterstrichen.

Ein weiterer bedeutender Verein war die Museumsgesellschaft (1841 entstanden aus dem
Zusammenschluss von Lesegesellschaft und Casino-Gesellschaft), die geselligen und kulturellen
Zwecken diente und im gehobenen Birgertum beheimatet war.

Wissenschaftlichen Anliegen diente der v.a. aus Honoratioren bestehende, 1841 gegriindete
Verein fur Kunst und Altertum in Ulm und Oberschwaben, dessen Leistungen vor allem im
Einsatz um Erhaltung und Vollendung des Ulmer Munsters, der Sammlung von
Kunstgegenstanden aus Ulm und Oberschwaben und der Erforschung der Geschichte zu sehen
sind.

Auf wesentlich breiterer Basis entstanden seit den 20er Jahren die Gesangsvereine. Diese
wurden zusammen mit den Turnvereinen zu Massenorganisationen, die sich fur die nationale
Einigung und liberale Freiheitsrechte stark machten. Der 1846 gegriindete Turnverein stellte aus
seinen Reihen einen freiwilligen Steigerzug auf, aus dem die Freiwillige Feuerwehr hervorging.
Die Turner standen in der Revolution 1848/49 in enger Verbindung mit den demokratischen
Volksvereinen.

Unter den im Vormarz und der Revolutionszeit entstandenen zahlreichen politischen Vereinen
sind u.a. die liberale Blirgergesellschaft (1838), der linksliberale Politische Verein (1848), der
ursprunglich liberal-demokratische, spater nur noch demokratische Ulmer Volksverein (1848),
die politische Turngemeinde (1849) und der Arbeiterverein (1848) zu nennen. Nach der
Niederschlagung der Revolution wurden 1852 in Wirttemberg die kleinbtrgerlich-
demokratischen Volksvereine verboten, so dass auch der Ulmer Volksverein unterging. Nach
1860 begann die Formationsphase moderner Parteiorganisationen, wobei sich vor allem das
akademische Bildungsburgertum bei den Liberalen und Demokraten sammelte. Nachdem 1864
das Verbot der Volksvereine in Wrttemberg aufgehoben wurde, schlossen sich 1865 die Ulmer
Liberalen und Demokraten im neuen Ulmer Volksverein zusammen. Dieses Zweckblndnis
zwischen Liberalen und Demokraten hatte jedoch nur kurze Zeit Bestand, da sich die Frage, ob
die Reichseinigung nur mit PreuBen (kleindeutsch) oder auch mit Osterreich (groBdeutsch)
erfolgen solle, in den Vordergrund schob. Der groBere Teil der Anhanger schloss sich der
rechtsliberalen, die kleindeutsche Losung favorisierenden Deutschen Partei an. 1869 schlossen
die groBdeutsch eingestellten Demokraten im Freisinnig-GroBdeutschen Verein ein
Zweckbundnis mit groBdeutschen Konservativen und Katholiken, das sich jedoch 1871 nach der
Reichsgriindung schon wieder aufloste. Demokraten waren in Ulm nach 1870 mit einer
Lokalorganisation der demokratischen Volkspartei, die sich jedoch nicht an Gemeindewahlen
beteiligte, vertreten.

Nur bei Kommunalwahlen traten die Blrgergesellschaft sowie die um 1880 entstandenen
Organisationen, wie z.B. der Neustadtverein und der Katholische Blrgerverein, an. Linke, der
Volkspartei nahestehende Demokraten schlossen sich um 1890 auf Kommunalebene zu einem
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WahlbUndnis, dem Freien Volksverein, zusammen. Die Gemeindewahlen waren zu dieser Zeit
sehr personenorientiert, was auch daran abzulesen ist, dass haufig gemeinsame Kandidaten auf
den Listen der einzelnen Parteien und Vereine erschienen.

Mit dem Arbeiter-Bildungsverein in Ulm wurde 1862 zehn Jahre nach dem Verbot der erste
Arbeiterverein in Wirttemberg wiedergegrtndet. In der Folge entstanden weitere
Arbeiterorganisationen wie der Gewerkverein der Maschinen- und Metallarbeiter und zu Beginn
der 70er Jahre auch Ulmer Ortsgruppen des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins und der
Sozialdemokratischen Arbeiterpartei. Drei Jahre nach dem Zusammenschluss zur Sozialistischen
Arbeiterpartei begann flr die Arbeiterbewegung mit dem Sozialistengesetz von 1878 die Zeit
der Unterdrlickung, aus welcher sie schlieBlich gestarkt hervorging. Ein Jahr vor Aufhebung des
Sozialistengesetzes entstand 1889 als Tarnorganisation der Sozialdemokratie der Volksverein,
der sich 1890 in Sozialdemokratischer Verein Ulm/Neu-Ulm umbenannte. Aber erst in den
Jahren ab 1905 gelang es der SPD, eigene Vertreter in die kommunalen politischen Gremien zu
entsenden.
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Material 1: Auszlige aus dem Festprogramm zum 90jahrigen Bestehen der
Hundskomodie (StA Ulm, E Hundskomodie Nr. 20)
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Aus der Chronif der Hundsfomaddie.

1811. SQugujt. 20 Ulmer Biirger griinden Ot Hundsfomddie mit einer
Bejelljchaftshiitte in der An.

1817. 18. 19. Der (Barten wegen der_theuren Feit gefchlofjen.

1820. Siinfzig ATitglieder,
1823. Bau eines fleinen Bierfellers.
1827—1850.  Bierlieferant ,Pla:-UTayer” (Wiirttemberger Hof). .
1840. Dorftand Hofmann,
1850. Kellnerin Couife Schdfter, als Llachfolgerin von’s ,Waldvogels :
Katherle.”

1852—1874.  Roth-Ochienbier.

1861. 50 jdhriges Jubildum. 150 Titglieder.
1866. Bewirthung von 17 gefangenen prenf. Landwehrmdnnern.
1867. Dorftand Tathes Schultes; érftma[ige Gartenvergrdferung.

500 Titglieder.

1872. 21. Auaujt.  Befud) des deutjchen Kronpringen Sriedrich ilhelm v. Preugen.

1879. GBoldochjenbier; 600 litglieder; 2. Bartenvergrdferung; &
Einfithrung der Saijonkarten.

1883. Kojtitmirte afjerfalhrt am Schwdrmontag.

1887. Erftellung eines- neuen UTufifpavillons.

1888. Stiftung eines Pu{.ofetnen Uiinfterjpaten.

1890. Erbauung einer neuen Halle.

1892. Befudy von Konig Wilhelm und Konigin  Chatlotte von
Wiirttemberg.

1899. Donautag und Bejudy Ses Prinzen Ludwig von Bayern.
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Material 2: Politische Vereine und Parteien in Ulm zwischen 1830 und 1870.

Arbeiter

Demokraten

Liberale

Burgergesellschaft
im Spangenberg-
schen Kaffeehaus
{1838): Mauch, Adam,
Wiest

Konservative

Dezember 1846: Elsner
ubernimmt Ulmer Kronik
(Zeitung)

Mationalverfassungsv
erein vomn 18.4.1848
{Adam, HaBler,
Schuster)

Affinitatsbekundungen der
Ulmer Kronik far den
konservativen Stuttgarter
Birgerverein (gegr. Juli
1847)

Arbeiterverein
(Schifterling);
gegr. 15.6.1848

Politischer Verein: Liberale (#dam) und
ausgesprochene Linksliberale (Schal); gegr.

3.5.1848

gegr. 7.7.1848

Demokratischer Verein (Schifterling);

Burgerverein (Schal);
gegr. Sept. 1848

22.9.1848 Zusammenschluss zum liberal-
demokratischen Ulmer Volksverein (Berblinger,
Schuster); 1849 vollkommen demaokratisch

1849 Anschluss aller
demokratischen
Vereine Ulms an den
Zentralmarzverein:
Volksverein,
Birgerwehrverein
(1849},
Arbeiterverein,
politische
Turngemeinde
(1849),
Dienstagsgesell-
schaft (1849)
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Die Frage nach dem Weg zur deutschen Reichseinigung schiebt sich in der politischen
Vereinsbewegung in den Vordergrund

Zeit vor der Arbeiter-
Reichs- bildungsverein
einigung (Albrecht,
Forstner); gegr.
1862

Konservativ-katholischer
und groBdeutsch-liberaler
Ulmer GroBdeutscher
Verein fur
Wiirttemberg (Adam);
gegr. am 7.12.1862

Ulmer Volksverein (Ebner, Leipheimer, Wolbach)
unter Einschluss von propreuBischen Liberalen
(Schall, Albrecht); gegr. 5.3.1865. Spaltung am
9.1.1867

Ulmer Lokalverein
der Deutschen Partei
(Pfeiffer, Albrecht);
gegr. Anfang 1867

Freisinniger GroBdeutscher Verein in Ulm (Zweckbundnis zwischen antipreuBischen Demokraten
und groBdeutschen katholischen Konservativen); gegr. November 1869

Nach Eckhard Trox: Burger in Ulm, in: Hans Eugen Specker (Hrsg.), UIm im 19. Jahrhundert

(Forschungen zur Geschichte der Stadt Ulm: Reihe Dokumentation, Bd. 7),

Ulm 1990, S. 169 - 238.
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Stadtpoift

C Wlm, 5. Aug.  Am vorigen Mittwody
Bielt ber bicfige Vollsverein nady langer 1n-
terbredhung wicher eine Sigung.  Bon bem
olnebief; jefyr sulammengejdymolzenen Hauflein
evjdyienen: 16 Mitglicder. G8 Handelte fidy
jebliefilich darum, ob eine Bitgerverjammlung
Dberufen werben folle, in weldyer bie Gegen=
fage der Anfidyten ftber das, was jebt nach
oen gegenwdrtigen Berbiltniffen fiiv Deutidys
land gu erfiveten fei, aur Abjtimmung fom=
men folfen.  Nadbem ¢8 — wenn wir nidt
irven — einftimmig abgelehnt worben war,
baf eine jolje Berjammiung vom Bolfsver:
ein ausgehen folle, fpracen fid 3wdlf von
ben Unmwefenben bafiiv aus, baf bie beiden
Abgeordneten Schall und Wolbad), ober wenn,
wad vovausfichtlich gefdheben wiirve, Schall
“biels ablehuen follte, Wolbach allein bie Bor-
jammlung berufen folle. Die Uebrigen wa=
Tem gerade jebt gegen eine folche Berfamm:
Tung, weil fie glauben, bafy ihre Anjficht olnes
bie ftber Fury ober lang im Boll die Ober
Dand gewinmen werde ‘unb weil Teiner von
ibnen Rujt hatte, nadh einer joldhen Polemit,
wie fie jefst vielfad) gefiihr wird, bie ben

Material 3: Bericht in der Ulmer Schnellpost vom 7.8.1866 (iber die Differenzen im
Ulmer Volksverein Uber die Frage der Reichseinigung (StA Ulm, G 5/30)

Gcgmt‘ mtt.itituliruﬁgm als ",,ge!bgefﬁllten

Gdyeingblafenheryen”, mit Anfduldigungen
bes Betrugs und Verraths abfertigt, fich in
cine Debatte eingulafien.  Das war audy bdie
einftimmige Anfidyt bever, bie am Freitag
ficy verfammelten, um fidy nodh einmal daviiber
au befpredhen, ob fie in ber am Abend darauf
jtattfinbenben Biivgerverfammlung evjdeinen
follten ober nidyt. Sic evjuchten Hrn. Rechts:
fonjulent Scjall, bdas Bffentlic) befannt zu
madyen. —  Daf bie BVerfammlung auf ver
LWilhelmshshe jahlveich bejucht werden wiirde,
war voraussujehen, benn ¢8 waven aufer
ben Gtuttgarter Herven Maier und Haug-
mann aud) bie Herven Struve, Ecfardt und
Freele angefagt.
Die befannten beobadhterichen Refolutionen
bilbeten bie Themata, bic vonm bem frembden
Jlebnern mit grofier vednerijdher Bravour
behanvelt wurben.  E8 wurde in den Reben
viel Wabres und Behersigenswerthes gefagt,
weRhalb o8 an vevdientem Beifall nicht fehite.
@6 wurben bie NRejolutionen audy von ven An=
wefenben aboptivt, BeFauntlicy ftimmen audh
Scgll und feine Gefinnungdgenoijen mit
Bielem, wad in bicfen Rejolutionen gefagt
ijt, dibevein. Die Meinungsveridyicdenbeit be=
ftebt muv in Betveff ver Fragen: Sollen
wiv adt Millionen Siibbentfche einen An:
luf an bie 28 Millionen Novddeutjche an=
ftveben ? Solfer; wir dad novddentjcheParlament
efdyicfen unb e8 dadurch ju einem veutjchen
maden? Sollen wiv burd) Sprengung bes
Bollvereins bdie {herften Ginbufen in .?o.nbe[
unbd Gewerbe ristiven 2 Unjere Gegner jtreben
egent den Anfhlug an Norddeutjchland und
?ngen: Rieber, gehntaujendmal licber cine Trias,
0. b. eine Biag, dbenn von Lrias ijt nad;ﬁem
grieben, ben Oejterveich gejdiloffen Hat, Felne
cde mehr. Sie wollen bas mitteljtaatlidye

- Parlament Befdyicen, ju dem fibrigens nody

wenig Ausficht vorhanden ift undb das von
ben 31 Mittel= und Kleinftaaten nidht weniger
als 27 nidht mehr hat. Sie fogen, vem Boll-
verein brofe Feine Gefalr und wenn aud,
fo wiirbe bas bei richtig burdygefiibrien indu=
firiellen Grunbdjagen 1ms Siidveutichen Feinen
Sdyaden bringen. NS dev franzifijhe Han-
belSvertrag alle fFeberu bewegte, dba jahen bdies
felben, die jebt in ber Sprengung bes Solls
vereing  feine ober bod) nur cine tleine
Gefahr fehen, cine grofie fehr grofe bavim.
Hattert fie damald - vecht ober jeft? Wenn
wabr ift, was ung johlieflich iber dag Auf-
treten bes Rechtsfonj. Leipheimer in einer
Bufenbung, aus welder wiv diefen Bevidyt
gefd 5pft Baben, mitgetheilt worden ift, fo
wire unjere Beforgnip, daf durd) cin Debat-
tiven ber Gegeniate bie leider vorhandene Geveit-
Beit gejteigert worben wave, meby al8 gevedjtfer=
tigt. Jedenfall§ muf dbaran evinnert werden, daf
ber diebafteur bder Wimer Schnelpoft im
Boltsverein fidhy erflirt hat, in der Biivgers
verfammlung nicht gu fprechon, nidt wegen
beffen, was etwa davauf thm pajfiven Fannte,
fonbernt wegen beffen, was er und jeine Fa-

milie Bereits in ben Tagen worher
fdon erfabren hat. Der Nnty
erfichtlich fein.

Ulm, 5. Augujt.  Heute Mo
alle Txuppentheile, die in Ulm un
in Garnifon ftehen, in bie Fricbri
grofen Nevue vor Sr. Grl. dem 6
Delm aus, @8 waren TWiivttemberger,
Lejterreider, &, LWeimaraner,
Burger und Heffen. Eine grofe Men :
fand bei dem imypofanten Sdaufpiel |
Morgen verfaffen ung die Weim
Lippe-Schaumburger, um in fhre Heing
riicfubehren. €5 Dherrjdht wiber fie u
Stimme bes Lobes. e

Nim. (Sd)tnnnmner&?r vom €
ben 4. Augujt) Die -Gejammizujy
tragt 3913 Gtr., wovon 3733 werly
ben, mithin ftehen Blicben 180 Gent
Die Gelammiumfaiumme betrigt U}

fr, — Rernen hat um 43, Roggend
Serjte um 12 Fr. auf: und Haber u
abgejchlagen. %1

~ Berantwortlidier Nebafteur Friedrid Al

Angeigen

Etuttgart. by
&1, aturbeilfundige Guren
ud chronifcher Rmntgchm, i
audy der Frauen und Kind
mifige Combination bev bis jetit b
Heilverfahren, je nady individuelly
cidjen. .
Schriftliche Anlcitung jur pu
Haustichen Anwendung bes Maturh
fabrens. Dr. med, Eritfd
Fiir Fubleidend
4081 Patientenn, welche an  offenen
Teident (fogenamufen Fufgefcywiiren), |
wenn nidgt ganlidye Heilung, jo bdod)
rung ifrer Uebel ohne Nachtheil fiiv 6
Deit. MNaberes burd) i

Wannd- und Geburtsarst Maid
in Hafenweiler, O Ravend

Golb:Cours, Franffurt, der §. Augufl |
Wedyfel: Wien (100 fl. Hjtr, W.) P.
Pifiolen . .

bitto boppelte ., . o . .
Preuf. Friedridador ., . L,
Hollandijde Behngulbenfiiide . .
?anb:?utﬁutm' i

wanig-Franfenfifide
@nntilgttl Sovereingd
Ruffifde Jmpertalen

........

am 6. Auguft. | Morg. 7 1. | Mitt, 2 U,
Bavometerftand | 26% 7,2 | 26" 6,7
Thermometer + 130 + 47
am 5. Auguft. | Worg. T, | Ttt.2 N,
Bavometerftand | 26 6,14 [[26* 58"
Thermometer | 4~ 127 + 169

Regen.

A
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Material 4: Arbeiterbildungsverein

Ulm, 21. Marg. Am vorigen WMontag
verfammelten fich auf den an jie evgangenen
Aufeuf hin die bicjigen Handwertsgehilfen im
rdmifdyen Kaijer in grofer Anzahl. Der Bwec
der BVerfammlung war Grimdbung ecines Av-
beiterbilbunggdvereing, in weldem bdie Mitglies
ver ifve Ynfidten austaujdhten und fidh zu
unterrichten juchen wollten fiber bag, was il-
nen bet den jest dburdy Einflihrung der Gewerbes
freibeit vevanderten Verbaltniffen am wmeijten
Noth thate. Wie exfpriclid) ein joldher Bevein
wirfen fonne, dasd feudbtete Alen ein unbd es
wiitden faft alle Anwefenden ficdh eingeseichnet
- Baben, wenn nidgt der Feuerlarm fie hinwegs
gevufen hitte, Cinftweilen traten cinige bdreigig
au cinem Levein jujammen. Geftern wabiten
fic cinen Ausfdmuy, der die Arbeiter ju ciner
gweiten Verfammlung einfaben joll.

Mitteilung in der Ulmer Schnellpost vom 22.3.1862
Uber die Grundung des Arbeiterbildungsvereins

(StA UIm G 5 30)

Etabdtyoil

Uim, 2. Mai.  Geftern feievte der Ar-
Deiterbilbungsverein, bder vor ciniger Beit fid)
hier fonftituivt Hat, fein Stiftungsfeft auf der
Wilhelmshdhe. Cv wiblte dagu den 1. Mai,
ben fiir jeden Gewerbdmann Wiirttembergs
fo fiberaus widitigen Tag, weil mit bdiefem
Tag bie Gewerbefreifeit im Lanbe thatjddylich
ing Lcben tritt und mit ihr alle die Sdyran:
fen fallen, welde bdie freic Regjambeit bisher
bejhranften. Der Saal war freundlicy ge-
fhmidt. Suceft ergriff Sadler Forftner bas
Wort, fprady fiber die Bebeutung ded Tages,

und fibergab die proviferijd von ihm innege:
Babte Borftandfdaft an den Arbeiter Bofjert.
Opiter handigte er bem Ausfhup dic Fabhune
ein, dic ber rbeiterverein im Jabre 1848
fidy angejdhafft und die er (Forftner) vom
Jabr 1852, a8 ber Verein anfgeldst wurde,
big jebt aufbewabrt Batte, €8 wedhfelten
Reve, Gefang, Detlamation. Neben mandyem
heitern Wort ward mandje crnfte Mahnung
laut. Der Rwed bded BVeveind ift die Aus:
bilbung be§ Arbeiters, wefhalb er tidhtige
Lehrer au gewinuen gefucht hHat, weldye bdie
Mitglicver namentlidy im Rechnen und in der
Budyfiihrung wnteriveijen. -

Bericht in der Ulmer Schnellpost vom 3.5.1862 (iber das Stiftungsfest

des Arbeiterbildungsvereins (StA Ulm G 5 30)
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Material 5: Flugblatt des "Freien Volksvereins" zur Gemeinderatswahl 1891

| Gemeinderat L.
Jur Gememndera 3 (l[) siai b
Die Art und Weife, wie man in Um die Wahlen gum Gemeinderat behanbdelt, hat feit einer Reihe von ;
Sahren Mifibilligung und in fteigendbem Maf  Unwillen feroorgerufen. Der Teil bder Biivgerfchaft, ber geredyt,
mafooll und unabhingig denft, hat bie Jufammenfebung bes @emeinderatsiollegiums al3 eine widhtige, ber griind-
lichjten Ueberlequng bebdiirjtige und wor allen unfauteren lmtrieben su betvahrende Angelegenheit ers
fannt.  Bas mufite man ftatt deffen exleben? Gine politijdhe Pavtei, ober vielmehr eine fonjeruntive diftatorife
" @ruppe imerhald derfelben, deven Grundfife vom bev in ihrer fibermiegenden Delhrheit freier gefinnten Ulmer -
Biiegerfhaft ftets vermorfen worden find, verjtand e3, ihre Sondevinterejjen bei ben ftabtifchen Wahlen in den
Bordergrund au ftellen und dev widerftrebenden, leider lange Reit lffigen und nicht - organifivten Mieheheit der
Biivger eine Bertretung aufpuzwingen, die im wefentlichen nicht nad) Gritnden ded Nllgemeimwol(s, fondern lediglich -
nach der. Ridfiyt anf die Parteigugehorigheit sujammengefest war. Jn diefer Weife Bat jene Nichtung in dev
deutfchen Partei Jahre lang gefiindigt und auf dem Mathaus eine riidfichtslofe Parteiherridhajt eingefiihet, deven
Drut fhwer auf jebem Gingelnen laftete und nod) in frifcher Erinnerung ift. Parteifanatisnms und Strebertum .
-;}mtbéntrugid)hggebenb, Gharafter, Jutelligens, Uncigenniligleit waven nicht mebhr die in erfter Linie mafigeben-
en Faktoven. e Toa
Dafi Biebei die Behandlung der Gefdhifte auf dem Rathous notleiden mupte, Fann nicht Wunber nehmen.:
Die Ginjeitigleit der Gefichtspuntte mufite au Feblgriffen in wichtigen Fragen fithren unb aud ber Riictficht auf
bie Bemahrung der abfoluten Parteiherridhaft evgab fic) die Schidigung des gemeinen Woh(3, aud dber Herejdh:
fucht die Willkrir. : : /
Mit dem Amtsantritt ded menen Stadivorjtands, der, wie fich bei feiner Wahl zeigte, dad Bertrauen ber
Bitrgerfchaft befist, Hoffte man auf eine grindliche Vefjernng diefer Jujtinde. Manche Hoffnungen mwurben ecfilllt,
aber die Grjahrung fat gezeigt, daf cine grindlidge Wandlung mur dann miglich ift, wenn bem meuen Hanpte
newe Gficver angefiigt werden. Das Gejte Wollen und Konnen wird geliihmt, wenn e3 den Mitberatern an flaver .
unb gerader Snitiative fehlt, wenn in wichtigen Fragen gefapte Befdlitffe wieber umgeftofen werben und: jebem
Sdyritt vovwirtd ein foldher viifwdrts folgt, wenn die mithjam evvungene Deffentlichleit der Bevatungen in eng- -
Berziger Weife befdyedntt und dex Ginfluf eingelner privaten Perfonen und Familienfonventifel ein dominivender witd!
Angefichts diefer BVerhéltniffe hat der Freie Wolkswerein Ulne in feiner Bollverjammlung vom 30, No- -
‘vember b, . einftimmig ausgefprochen: R e
S . @3 ift bavauf 3u feben, dafi su dem widhtigen Amt geachtete Dlinner von geveifter Bebm!unfd;auiihg,
von praftijer Erfabrung, -von lauterem uneigenniiigem Chavatter und feften. Grunbjdten gewihlt. mwer
gietbei barf ber Schmerpuntt nicht auf bas politifche Parteibelenntnis gelegt werden; 8 foll auf
. Rathaus nidt eine Parteiherridhajt ausgenbt mwerden,  Unbeverfeits empfiehlt es fid), b |
b _hn-“ﬁarteiﬂ![[ung_ininfetq, alg, ‘wenn die verjdjiedenen politijden "Burfeien in ben bitrgerlidhen Sftollegien an
geme(fén vevtreten find, bies-ber Bitrgeridjaft al3. eine Gemwdbr fiv die friedliche und fadylidhe Grledi g
~ dev Gejdhdjte und als Schuty gegen das Hervortveten einfeitiger und eigennfigiger Befirebungen gilt.
% Demgemdf follen” ywei bem politijchen Parteileben ferne ftehende Mannex, e ﬂﬂitﬂi:lhe!j bed Freien
Poltavereing und ywei Mitglieder dev beutfcpen Partei in Borjdylag gebracht werden, wonel auf - geeignet

Bertretung der Latholijdyen Mitbiirger und der Berwofjner der Neuftadt ebenfalls Vedacht ju nehmen
~ 9m Hinblict auf diefe grundlegenden Crmigungen jdlagt ber Freie Voltsoerein 1ln filr die Gemeindes

vat8mahl vom 7. Dejember folgende SManner vor:

ad /7

Here Bonbonsfabrifant Enbderle, Here Werkmeifter Nojdhmann,
. Rommerzienvat Mayfer, »  Redytdanwalt Schefold,
. Tapegier NRicfer, g .~ Bierbrauercibefier Jiegler, :

Daz find Grimbdfite, die jever rved)dajfene Biivger billigen muf. Seine Pavteidiftatur auf dem Rathaus,
Yein Borhervjdhen einelner Familienfreife, feine Ausniibung des ®emeinwejend aum Privatvorteil! :

e fhat fich hiegu die fog. bemtjhe Partei geftellt? Sie hat wicderum mit bem ihr eigenen Partei-
(&%:iigmus alle fed)d Sandidaten aus ihren Heifen entnommen, fie beanjprucht auch jelt nody eine wadte Partei-
Jerrjdjaft!

. g Wihler! St es nicht genug, wenn man diefer Pavlei ein Dritteil der Ghrenjtellen iiberlipt? Erhalt
fie babei micht mebr, al8 ihr nach der Jahl ihrer Anbinger und nach igrer Bedeutung qebiihet?  Nein, fie ver-
langt bebingungslos alfe Rathansfie, fie will ihe alted viidjidytelofes Barteivegiment fortjesien und Fommt wnd
wiever mit Méannern, deren Abgang vom Rathaus aus fachlichen Gritnden exmiinfdht und notwendig wive. - ;
; Darum twenben wiv und an unjere Anhinger und Freunde, aber audy an unfere ehrlichen Gegner in ber
Politif, -auf daf fie, wie jhon oft, wenn 8 galt, fich gu einer Bitegerlidhen That exheben wnd  {dyeanfeniofer
Celbjtjudit ein  Gnde maden, Wi jdhlagen Euch Ehrenminner vor aus allen Pavteien, BVertreter ber Grof
Subujtrie wie des Kleingewerhs, in Berwaltungd- und Redjtsfragen bewanbert, im Bamwefen, in der Lamdwirt-

" {djaft erfafren, ugleich Minmer, die mit ben Bebiivfnifjen der Nenjtadt und unferen Fatholijdhen Mitbiicger
* pevteaut find. by, bie Ihr bei widjtigen Wahlen ftets eine fo glingenbe Probe politijchen Berftdndniffes und =
freier unabhingiger Gefinnung abgelegt habt, Haltet diefe Gemeindewalhl nicht fiir weniger wichtig!! SgcEITEL
Dicfe Wahl ift eine Angelegenheit von bder griften Tragweite und  wird wiecder auf Jahre hinaud
Deftimmenbd fite bie inneven uftinde ber Gtadt fein! Seid nicht [4ffig, verfiumt nicht bie Ausiibung Gures -
TWaflrechts, achtet diefe Wahl nicht geting!  Bebentt, was fiie alle auf dem Gpiel fteht, geht alle gur Walhlume -
 unb dhlet die von un3 vorge[dhlagenen fechs Minner. Beigt Gud) einig, lat Cud) durd nidhts umd durech
" miemand, nidjt duvch die Borgefchlagenen felbjt beftintmen, einen Namen abudndern, EEE R

Mlm, ven 5. Dezember 1891,

Der Ausfdyuf des Sreien Volksuereins iiJ[lm,j-

Drud ber Wmer Beitung.

Dieses FIu.gbIatt hatte eine Strafanzeige des Gemeinderats gegen den Vorstand des "Freien
Volksvereins", Rechtsanwalt Albert Mayer in Ulm wegen Beleidigung zur Folge (StA Ulm, B
123/133 Nr. 6)
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Material 6: Maifeier der Vereinigten Fachvereine
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Am 3. Mai 1891 veranstalteten die "Vereinigten Fachvereine" eine Maifeier in der Tuchhalle, an
der ca. 800 Personen teilnahmen. Die Festrede hielt der spatere Cannstatter Landtagsabge-
ordnete Leonhard Tauscher, der die Forderung nach einem Achtstundentag zum Thema machte.
Zwei Beamte hielten den Verlauf der Versammlung und den Wortlaut der Rede schriftlich fest.
AuBerdem holte die Stadtverwaltung beim Stadtpolizeiamt Stuttgart nachtraglich Auskinfte
Uber Tauscher ein (StA Ulm, B 123/133 Nr. 5)

Transkription:

Das Stadtpolizeiamt fur die Konigliche wurttfem]b[ergische] Haupt- & Residenz-Stadt Stuttgart
an das verehr{te] StadtschultheiBenamt Ulm

Unter Bezugnahme auf das gefalllige] Schreiben vom 30. v[orilg[en] M[ona]ts betreffend den
Korrektor Tauscher hier beehrt man sich folgendes mitzuteilen. Tauscher, Leonhard, geb. 10.
Juni 1840 in Ravensburg, heimatberechtigt in Augsburg, verheiratet, Buchdrucker, ist ein
ausgesprochener und sehr reger sozialdemokratischer Agitator. Er war friher Mitarbeiter an
dem in Zurich erschienen Sozialdemokrat und wurde im Jahr 1888 aus der Schweiz
ausgewiesen. 1890 zog er hier an, trat in die Druckerei von I.H.W. Dietz hier ein, welche fast
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ausschlieBlich sozial Zwecken dient und an der nur ausgesprochene Sozialdemokraten in Arbeit
sind. Er tritt hier in den groBeren sozialdemokratischen Versammlungen meist als Redner und
Referent auf. Auch in andern Orten des Landes ist er schon als Referent aufgetreten. Tauscher
ist ein gewandter Redner. In seinen Vortragen liebt er das religiose Gebiet zu betreten und das
Christenthum abfallig zu kritisieren. Zu einem Einschreiten hat er hier noch keinen Anlal3

gegeben, er versteht es, seine Zuhdrer zu begeistern und fir die Sache der Sozialdemokratie zu
gewinnen.

Hochachtungsvoll, den 4. Februar 1892

Geheim |
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Material 7: Bitte des Gouvernements der Festung Ulm um Berichterstattung Gber
sozialdemokratischer Waldfeste 1892 (B 123/133 Nr. 5)




Transkription:

Abschrift
Eingel[aufen] beim Stadtpol[izei]Amt Ulm

30.7.92

Kaiserliches Gouvernement der Festung Ulm

Ulm, 30.7.92

I-No 1002/92

An das Wohlldbliche Stadtpolizeiamt Ulm

Das Wohlldbliche Stadtpolizeiamt Ulm ersucht das Gouvernement ergebenst, die Theilnahme
von Militarpersonen am Waldfest der Arbeitervereine im Auge zu behalten, und hierlber, sowie
Uber den Verlauf des Waldfestes Uberhaupt Mittheilung machen zu wollen, damit das
Gouvernement in die Lage gesetzt wird, fUr kinftige Falle Gber zweckentsprechende allgemeine
MaBregeln schllssig zu werden.

Der Gouverneur

(gez) Graf von Alten
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Erster Weltkrieg und Novemberrevolution

Mit der Verhangung des Kriegszustandes im Reich am 31.Juli 1914 ging die vollziehende Gewalt
auch in Ulm an das Militar Gber. Die zivilen Behdrden waren nun dem stellvertretenden
Generalkommando unterstellt. Daneben unterstreicht die Stationierung von zeitweise 25000
Mann die starke militarische Pragung der Garnisonstadt UIm.

Auf der politischen Bihne wurde bei Kriegsbeginn der viel zitierte , Burgfrieden” ausgerufen.
Der Kaiser kannte nach eigenem Bekunden keine Parteien mehr, ,sondern nur noch Deutsche”.
Die Sozialdemokraten hatten bis kurz vor dem Krieg noch scharf vor dessen Ausbruch gewarnt
und organisierten Proteste. Tatsachlich schwenkten allerdings im August 1914 alle Parteien samt
der groBen Mehrheit der eher systemkritischen Sozialdemokraten auf Kriegskurs ein. Die
Stimmungslage der Ulmer Bevdlkerung bei Kriegsausbruch stellt sich uneinheitlich dar. Eine
allgemein um sich greifende Kriegsbegeisterung ist aus den Quellen nicht zu belegen.

Im Laufe des Krieges, der sich nicht zuletzt aufgrund der englischen Seeblockade immer mehr
zum Wirtschaftskrieg entwickelte, nahm die Kriegsmudigkeit stetig zu. Hintergrund dafir war
nicht zuletzt die Unzufriedenheit mit der Ernahrungslage, welche seit dem sogenannten
"Steckribenwinter" 1916/17 katastrophale Ausmal3e annahm. Das gesamte zivile Leben stand
schlieBlich im Zeichen der Kriegfiihrung. Ein kleiner, aber wachsender Teil der Sozialdemokratie
um Karl Liebknecht hatte sich schon in den ersten Kriegsjahren gegen die Kriegflihrung
positioniert und stimmte im Reichstag gegen die Bewilligung der Kriegskredite. Dies mindete in
die Abspaltung der Unabhangigen Sozialdemokratischen Partei, deren Ulmer Ortsgruppe 1917
gegrindet wurde. Die zunehmende Politisierung des Protestes manifestierte sich in der
Zunahme von Streiks, und selbst unter den Soldaten gab es vermehrt Proteste, je mehr der Krieg
sich seinem fr Deutschland verheerenden Ausgang naherte. Auch im Reichstag war eine
zunehmende Kritik am politischen System zu vernehmen, das sich mit der Ubernahme der
Obersten Heeresleitung durch Hindenburg und Ludendorff immer mehr zur Militardiktatur
entwickelt hatte.

Obwohl das kaiserliche Deutschland mit dem Frieden von Brest-Litowsk noch einen militarischen
Sieg Uber Russland verbuchen konnte, stand es gegendber den wirtschaftlich und militarisch
spatestens nach Kriegseintritt der USA 1917 Uberlegenen Alliierten auf verlorenem Posten. Die
militarischen Eliten entzogen sich aber ihrer Verantwortung fir das Desaster, indem sie ab
September 1918 eine Parlamentarisierung des Reiches herbeizufliihren und zugleich die Schuld
an der Niederlage auf die linken bzw. demokratischen Parteien abzuwalzen suchten.

Anfang November 1918 vollzog sich dann der endglltige Zusammenbruch des alten Systems.
Der Kieler Matrosenaufstand war das Signal fir die Bildung von Arbeiter-, Bauern- und
Soldatenraten in ganz Deutschland. Ausloser fur die Revolution in Wirttemberg war die
Verhaftung der Spartakistenflhrer Fritz Riick und August Thalheimer in UIm am 6./7. November.
Am 7. November folgte in Ulm eine groBe Arbeiterdemonstration. Wie in Berlin wurde auch in
Stuttgart am 9. November 1918 die Republik ausgerufen. Zugleich wurde der Thronverzicht
Wilhelms II. bekannt gemacht. Einen Tag spater stellte sich Generalmajor von Schempp, nun
Befehlshaber der Ulmer Garnison, hinter die neue Regierung, den Rat der Volksbeauftragten. In
Ulm bildete sich ein Arbeiter- und Soldatenrat, der am 10. November einen provisorischen
Vollzugsausschuss aus SPD und USPD einsetzte. Eine maBgebliche Rolle spielte hier der SPD-
Vorsitzende Friedrich Gohring. Der 11. November sah in Ulm eine GroBdemonstration mit 12-
15000 Teilnehmern, bei der u.a. auch Clara Zetkin zu Wort kam, eine Fihrungsfigur der
sozialistischen Frauenbewegung, die 1919 von der USPD zum Spartakusbund Uberging.
Augenzeugen berichten von roten Fahnen, die anlasslich dieser Demonstration vom
Munsterturm wehten. Insgesamt verlief die Revolution in Ulm in weitgehend friedlichen Bahnen.
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Material 1: Erklarung des Kriegszustandes: Ubergang der Regierungsgewalt auf die
Militarbefehlshaber, Unterordnung der Kommunalbehoérden

(StA Ulm, H Ernst Nr. 41).

Ulm, l
Crilarung ded Kriegs-
* Jitandes,

Nachdem durd) Kaiferliche Bevordnung Heute der RKriegs-
guftand verfitgf ift, wird hiemit der Wortlaut diefer Crkldrung
- allgemein bekannt gegeben: : '

- Crblirung des Kriegsyfandes,
auf Grund des Arf, 68 der Reidysverfafjung,

. Durd) Kaiferliche Gerordnung iff das Gebiet des
Deufichen Reidhes einjchlieflidy des Konigreiches Wiirf-
femberg in Kviegszuffand erkldrf worden,

_Die vollzichende Gewalf gehf bierdurdy an die

L T o e

T 5

' SR - A

| 9Mifitarbejehlshaber diber. ™
.| Die 3ivilverwalfungs- und Gemeindebehsrden

“ | Baben ben QAnordnungen und Auffriigen der Miliféir-
| befeblshaber Folge zu leiffen.

=

et o

~ Der RKriegszujtand dienf der Durdifithrung aller|a
-‘?ﬁit die Sdhlagferfigheif des Heeres und den Schufy |

| Des Reidysgebiefes in der gegenmwirfigen Lage erforder-
g 1+ | liden Mafnahmen,
v , Die Forderung diefer Mafnahmen iff Pflicht jedes | #

Sfaafsbiirgers. :

i Oierzu gebort, alle milifdrijhen Mafnahmen vor |-

- | Ddem 2Auslande geheim ju Galfen. Ty verbiefe daher

L jede Serdffentlihung oder Miffeilung iitber Heeres-
| \ angelegenbeifen.

Sumwiderhandlungen gegen die milifdrijden An- m

hi

~ ordnungen werden aufe Gtrengffe bejiraff.
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Material 2: Bericht aus der sozialdemokratischen Donauwacht vom 30.7.1914 Uber die

Protestveranstaltung am 29. Juli 1914 (StA Ulm, G 5/53).

Qerantmortlid filr dle RNebaftion:
€ Rofmann, Ulm

Berantwortlid filr bie Erpedition:

6. Bart, Ulm,
R 14 | tiim a. D., Donnerstag den 30. Juli 1914

Trotelt geaen den Krvieg.

S Bellen Sharen ftromien die Hafjenbewujten Arbeiter
fn den Sdjiffieal, um fiir die Crhaltung des Friedens ju
emonftrieren, Wiel au flein war der Caal, um alle Per-
onen u faffen, die bem Muf der Parteileifung gorg__ ge:
leliter, hatten, An denFenftern, auf der Biihne, an denTiiten
Jrir'n,t‘;\‘en fich bie Juhorer; man mufte die Tijde entfernen.
Fcbe: begnilgte [ich mit bem De[deidenften Plakden, Cine
olie Berfammlung hat der Schifflaal nody nie gefehen.
Qurg vor %9 Uhr erofinte ber Vorfiende, Genolle Hioh-
ring, dic BVerfammiung und wies einleitend auf den grofen
Ernjt ber Stunde Hin. Dann erteilte er dem Referenten,
Oswofien Weftmener, das MWort, BVon Beifall begriift,
fithrte der Meduner folgenbes aus:
 Tn furdtbar ernfter Stunbde find wir hier jujammen ge-
treten, Der Meltirieg flopft an dle Tore Europas. 1z
flionen und Abermillionen follen ﬁ%, infdladten. Die
Gtinte follen Dampien von BVlut. Jn Wujt jollen die Linder
permwandelt wetden. Auf aller ﬁiwe.'n hebt die %m;}e
Mufs das fein? Vielleidit ift es ”g‘u fpdt, die eifernen Wiirjel
auisubalien. Trofidem wolfen wir unjere gange Krajt auf:
2enr, unt bas flivdterliche Elend abjumenden. DD es ge:
Tingt, wir wiffen es eidit, Das ijt gewil, daf Millionen
Bauvern, Urbeiter und Sandwerfer, mit uns ringen und
wiinjden, dbaf der SogiaToemolratie es gelingen moge, den
Frieben au exhalten. Trokidem gibt es Menjden, die den
Qrieg herbeifehnen. Wir fedhen den patriotifden Tanhagel,
mie er SArieg fiihrt in den RKaffehaulern. Wenn unjere
{Felbberrn mit biefen Rajfehavsicldaten Krieg fiihren miik-
Cten, bann: Guet Nadt Deutidland! Uudy im Tahre 1870
‘tobten Die Patrioten in Paris und glaubten den Sieg jdon
in der Tajde su Haben. Diefe ,Patrioten wifjen bei ge-
gebcnet Beit ihre eigene Haut in Giderheit ju bringen.
[rbeiter, Rleinbautern, ber fleine Gejddftsmann ijt es, bet
bie Flinte auf den Budel nehmen mu, um den heimijden
Herd gu verteidigen, Die Senjationspreife ift an ber Ur-
beit, um die Majlen bes WVolfes in ifhrem.Sinne ju ,be-
peiftern”. Gie faljden, fie Tiinen, um Wermirrung in bie
Reihen dex Arbeiter ju bringen. Wie nehmen den Kampi
auj gegen diefe Hete, wir gehen unjern MWeg mit unerbitt
lider Gtrenge, bis gum Guten, ober bis jum bittern Gnbe.
MWenn man uns audy Vaterlandsperriter [Gimpit, wir lie-
ben unfer Waterland Heier und inniger als biejer Jon-
hapel, Das erbeifendbe Wolf ift es, dbas alles ernihrt unbd
fleidet, Das arbeitende Wolf it es aud), das jest jur
Sdyladytbant %ﬂ tt werden foll. Es foll den Boden mit
feinem Blute diingen. P X ﬁm Arheiter,
was Hat endy der Mrbeiter, ber gufdllig tts her Grenge
geboren ift, mas Bat der eudh) getan? (Stilrmijde Jurufe:
N Rur weil ihr nidt einig fJeid, deshald Habt ifr
ben Reieg. TWenn ihr alle einig waret, bann hatiet ihr den
"Bfes:'hen. Jn Oefterreid) ift ein [deuflides BVerbredien ver=
libt worben.y Wir verurteilen biefen Pord. Uns ijt jedes
Menfdhenteben Beilig, das Leben des Fiirjten wie aud) das
Qeben bes Arbeiters. Der Mord ift cine Folge ber Siters
reidiifen Unterdriidungspolitift und nationaler groffer-
mt Geofe, (Buruf: Falide Auffafjung.) Redner wenbet
™ 9ielen nationalen Swifdhenrufern ju und geigt denfelben,
oo} vom nationalen Gtandpuntt aus, bas Gtreben bet
Setben rady wirthaitlidher und nationaler Einfeit feine
Beredtigung habe. Ctwa 3% Millionen Serben wobhien in
Eerbien. Eine nod grofere Anzahl wehnt in Oefterreid):
Unaarn,

Das deutfde Vol Hat fidh 1871 bie Einigleit errungen.
Wir freuen uns aber audy ber Minnet, die auf freifeit:
lidjem Boben, 1848 die Einigleit au erveiden Deftrebt
| maren, und dafiit geblutet haben, Wir Gosialdemofraten
find international, Wit Baffen die Gewaltherridaft, wir
wollen, daf fein Wolf von dem andern unterdriidt wicd.
Und beshalb merden wir audy alle Rreft einfelen, um
Dentfhlands Eigenheit, feine fulturellen Giiter ju fdhiiken,
wenn es angegriffen wird. Uber wir werden uns bagegen

verwihren, ein anderes BVolf gu unterdriiden, Oefterreid)
hat innerhalb und auferhalb der Gremgen anbere Natio:
nalitdfen unterdriidt. — 3Jmwet Morbe [ollen durdy einen
millionenfadien Mord ungefdhehen gemadyt werden. Oejter=
reich will den Kriegq. Das geht aus der Note an en
Bervor. Gs gab nur jwei ge: entweber fidh felbjt ben
Strid um den $Hals Iegen, oder einen Wajfengang auf
Leben und Tod g wagen. Hebner erinnert an die Sgw sfa-
Affdare und Fri }nng=€|3toge% unb warnt dbavor, Oejterreidhs
Wieldbungen unbefehen als wahr hingunehmen, CEr weikt
auf bie Gefahr der ruffijlen Jntervention Hin. Wenn
Delterreid will, da Dentjdland maridieren joll, hananat
audy Deutihland ju fragen: Warum follen wir unter Wm=
ftinden unfere gange Crijteny aufs Spiel fegen? (Swijden-
ruf: Fallhe Wuifafjung!) Redner weift auf das deutjde
Dementi beziiglidy der Jote Oefterreidhs an Serbien Hin und
Betont, baB Deutidland unterridtet jein miijfe, was in
Oejterreidy be[dloffen wird. Die MNote Dejterreidhs enthielt

unerfiillbare Forderungen. Nur einige Bldtter Hatten den
Mut, dies eingugeftehen, Die Antwort Serbiens fand man
ungeniigend. bas nun der Fall? Die Untwort Ger-
biens it verjhmiegen worden,

Der NRebner gibt bie Antwort befannt, woraus

eTNo0T:
geht, bof Gerbien mit falt allen ﬂunttm'dnne’r#‘anben
war, Gerbien protejtiert nur 1 dbie Julaffung von djter-
reidjijhen Beamten ur Unterjudung und appelliert an
das Haager Shiedsaeridht und an die Midhte. Trokdem

fand Oejterreid) die Antwort ungeniigend und Hat den Krieg|

erfliirt. Die djterveidijfe Regierung will den RKrvieg unm
jeden Preis. Redner weift auj die nationalzerreifjene Urmee
hin unb auj die Ofjiziere Dejterveidhs, von benen einige
ohe Offigiere in Dienjten Nuftlands Spionage irieben.
talien ijt gleidfalls fein fifherer Bundesgenoffe. Deutid:
land hat allein den Kampf gu fiithren und nidt allein gegen
Rupland und Franfreid), jondern aud gegen England, Die
newejten Nadridten beftatigen bdies. %Git wiffen nidt,
wet in diejem ungleidien Kampf Sieger bleibt. Das wifjen
wir, baf dem Gieger wie dem Befiegten unerjelide Giiter
vernichtet werden, RNedner weift darauf hin, daf ¥ Dder
Beoditerung abhingig it vom Ausland, Nedner fjdjilbert
bie Mafnahmen, die ver Militarismus am Tage der Mo-
Bilmadung tteﬁ’en wih, Die Sleigerung der Lebensinit-
telpreije tritt Heute jhon in Crideinung. Am Tage ver Vlo-
bilmadung werben Hunderttaufende an den Bettelitah ge:
bradit, Bevor nod) ein Seup gefallen ift. Hevner |hilbert
bas &'teub, bas in Deutidland ausbride, wenn das Volt
nidyt verniinjtiger wire wie die RNegierungen. Die Mei-
nung der Arbeifer, es wire gut, wenn ein Krieg ansbrede,
fligrt Medner auj ihren mafren MWert guriid.  Der Rrieg
ift cin Jwillingsbruder des Rapitalismus. Erft mit dem
RKapitalismus wird der Arieg enbgltig verfdwinben.
Wenn man uns Feiglinge jHimpit, o jage id, es gehirt

mehr WViut dagu, gegen den wild gewordenen Paiviotismus
?u fdmpfen, der CStimme der Men[dhlidleit Gehbr ju ver-
E:ﬁen, als R&gﬁetﬂ[en u gertriimmern, Den Chriften
er_fage idh: i bei% bie Trdnen der Witwen und
Wailen ju ent, als Werge pon Leidhen aufjutiirmen.
JIm weiteren BWeraluf feiner Ausfiihrungen fommt Nedner
auf das feige Werhalten der biirgerlidhen Friedensireunde
und betont, dafh nur die Sogialbemotratic die eingige Ber:
tfreferin des Friedens ift. Rebner gebenft der mutvollen
RKimpfe unjerer Briider in Rufland, in Dejterreich und
Grantreid). Jun jhaut das internationale Proletariat auf
bie beutjhe Gogialdemotratic,
gibt die Antwort: Das BVolf will fid) nidht mehr willenlos
%I'l'.‘ Sdladibant fiihren laffen. Er weift auf die Tatjade
in, baf jeder RKrieg ber TMeugeit mit ber Revolution
jhwanger geht. Unjongen finnen unfere Madythaber den
@negi aber wie er aufhiren foll, bas wiffen fte nidt.
Die UAtbeiterfhajt fann rubig in die Jufunft bliden, Die
hertjdenden Rlafjen ieI)en nidht mehr aus ned) ein, Die
Produttivkrijte find ihr iiber ben Kopf gewadien, Was

Die heutige Verjommiung |

nad) thr fommen witd, bas ift der Sogialismus, Ob et
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Revattion, Berlag, Soupterpedition
Ulm a. D, Rolengaffe 12
: Telephonruf Nr. 1196.
Beitungs-Beftell-Lifte Nr. 90a.

[« Soramg.

nun fommt in ruhiger Entwidlung oder als eifengepangertee
Rede in ber jhladt. C€r fommi, weil er foms
men mu?. ijt wabr dbas Wort bes Didters:

J¢h werde fein, und wiederum voraus den BVilfern werd’ id

m,
Auf euere Naden, ever Haupt, auf euern Thronen mteerb 'iti

| Ridterin und Rebperin, bas Sdhwert entblikt!
'| Husreden den gewalt'gen Arm, werd' i), daf er bie Welk

> SELojt.
gun%mbﬂtmbet, braufenber Beifall. f !
r Borjibende, Genoffe (Bﬁbrinabggt te mit bem BWor:

trag nadyjtehende Refolution ur De

Die BerjammIung fiellt fich auf den Boden ber Bejdliifie ber
Jnternationalen Sojialijfentongreije gegen Den Rrieg: ,Die inters

| nationale revolutiondre Sozialbemetratic Gut in alfen Linbern mit

Nufgebot aller Krijte ben viniftiien Geliiften der Hervidens
Den Slafje en eg:n;ntreten, as Band der Solidaritit wm die Nes
beiter aller Sander immer fejter ju jdlingen und unablijfia ouf
pie Beieit?u bes Kapitalismus hinguwirlen, der die Menjdheit
0, Sonts, St e Bt it

el a aft verjdmwindet audy
Der Qrieg. Der Stury des Kapitalismus ijt der Meltitiede.

Drobt der usbrudy des Krieges, fo find bie arBeitenden Rlajjen
und deren parfamentarijfe Berfretungen in ben Geteiligten Rin=
bern verpflichtet, unteritiift durdh die sujammenfaijende Tiitigleit
des Jnternationalen Bureaus, alles anfjubieten, nm burdy bie Yns
wendung ber ibnen am wit!;’uniteu erjdeinenden Mittel den_us:
Brud) des Arieges gu verhindern, die fidh je nad) der Beﬁl{)htfnng £
Ses Rlajjenfampies und ber Beriddrfung ber allgemeinen ol
tiiden Situntion naturgemil dndern, |

fialls ber Qrieg Bennod) ausbreden follte, ift es bie Piricht, fiie
defien rajdie Meendigung einzuiveten und mit allen Krdjten bohin
du jtreben, bie durd) dem Rrieq Herbeigejiihrie wirtidaftlide und
politijfie Srije gur Yufriiticlung des Wolles auszunuben und dgs
biedy die Bejeitigung der fapitalifiijden flajlenBerridait ju bee
jdlennigen.” e

Die BVerjammelten verpiliditen fidh, in disjem Sinne gu wirlen,
Sie forbern aufgerdem die jofortige Cinberufung des
Reidhstags, vamif die Regievung niht abjolutijtijd iiber bas
$ohl und MWehe des Bolles verfiigen fann und vos Voll in Diejer
Gedierniten Frage gefirt mird, : -|

Trok der Unwejenfeit einiger, fih durd) Swijfenrufe |
bemertbar pemaditer Gegner, melbet [ich niemand jum Wort,
Die Rejolution wird gegen drei Gtimmen angenommen. |
Genofle Gohring wies nodh in feinem Chlufmwort auf bie
jGofle Rampfesweife bes Bolfsboten Bin, der in feiner
friegshegerei Jelbjt das natfionalliberale Tagblatt iiber:
trumpft,  Die Urbeiter follen bie Konfequenien daraus jies

Fen und eine dberartige Jeitung aus ben Arheitermolnungen
entfernen. Jad) einem feurigen Appell an die Unmwefenden,

(ihre volle P[ilicht und Sdhuldigfeit su tun, jhlof der Vot

fienbe mit einem begeijtert aufgenommenen Hody auf bie

internationale revolutiondve Gogialdemotratic, die in al{en

Teilen wiirdig verfoufene Berjammiung,

Uus der Parvtei.
' Das Flublatt gegew bdenm Rrieg geht den eingelnen Mits

1§ fen nody diefe MWodpe qu. €s foll am ndditen
%Wag ilng‘?:a Iverbrettet werben. Deshalb
miiffen [dnell die ndtigen Vorarbeiten bazu getroffen mwer:

ben. Wir erfudien die Vorfifenden unjerer WMitgliedjaf:

fen, unter allen Wmitinden fiir eine %ufe ﬂ}etﬁ:eii% u
forgen, er Rreisvorjtany,

Gewerlidaftlides.

Crledigte Differengen in Ehlingen,

Nadpeint der BVerband Wiirttembergijder Metallinduftrls
eller in feinem Gehreiben vom 22. bs. Mts. unter anderem
dem Deutjdhen Netallarbeiter-BVerband gegeniiber jdhrift
Tidh erflirt Bat, daf bie Majdinenfabrif nady wie vor auf

bem Bobden der &fn-igunggba?m ungen ftehe, wird die iiber
hingte

bie Majdinenfabrif ver te aufgehoben.
. Deutjher Metallarbeiter-Berband, Ehlingen
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Material 3: Donauwacht, Sozialdemokratisches Volksblatt vom
1. August 1914 (StA Ulm, G 5 53).

mm, in meldpa durd be

RQum Gon?e M’é
ber I;eiBgeIteﬁ m ber
ober der Brautigam, der ins
geftern ein lebhaftes ‘Treiben in
war, eilte futf#mﬁ in fein
waren gedngltigte BViter m:b-_
weit Ber, .%m

etbeigeeilt. Man

raven und in den

E
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Material 4: Aufsatze einer zwolfjahrigen Schilerin im Kriegsjahr 1915

Transkription aus dem Aufsatzheft der Pauline Kéhl-Binzinger, geb. 12.12.1902 (StA Ulm, B
211/70 Nr. 5)

Ulm, den 15. Mai 1915

Unser Kriegsbrot.

Wir leben in einer sehr ernsten Kriegszeit. Die Englander, unsere argsten Feinde, weil sie uns
nicht mit den Waffen besiegen kénnen, wollen uns aushungern. Es werden deshalb Kriegsbrote
gebacken, um die Mehlvorrate zu sparen; bis an die nachste Ernte. Unser Kriegsbrot ist ein
ziemlich schwarzes Geback. Das Mehl, welches dazu verwendet wird, ist eine Mischung von
Roggen- und Kartoffelmehl. Als Kaffeebrot nimmt man ein 100g schweres Kriegsbrot, das ein
wenig weiBer ist. Und gegen arztliches Zeugnis darf auch Zwieback abgegeben werden. Das
schwarze Brot darf in Laib- und Kipfform gebacken werden. Alles aufgezahlte Brot kann man
nur gegen Brotkarten empfangen. Auf eine erwachsene Person kommen in 10 Tagen zwei
Schwarzbrotlaibe oder Kipfe zu 1280g und ein Kriegsbrot. Auf jedem Brot muB3 das Datum
angebracht sein, weil das Brot 24 Stunden nicht verkauft werden darf. Zuwiderhandelnde
Backer werden schwer bestraft. Ofters wiinschen manche Leute als Kaffeebrot Feingeback,
vielleicht Kuchen, Bretzeln und Hornchen u.a., aber solche Winsche muB man unterdriicken. Es
darf zu Hause nicht gebacken werden, sonst wiirden diese Leute mit selbst gebackenem Kuchen
ihre GelUste befriedigen. Es darf namlich flr eine erwachsene Person in der Woche nur 1/5 kg
Mehl verbraucht werden. Alle diese Einschrankungen wollen wir gerne entgegennehmen, wenn
nur die Englander ihren Zweck nicht erreichen. Die Soldaten drauBen im Felde entbehren auch
viel, so wollen wir in der Heimat auch das Unsere tun und uns in alle Verhaltnisse schicken,
wenn wir nur siegen.

Ulm, den 24. Juli 1915
Wie ernahren und kleiden wir uns wahrend der Kriegszeit

Durch den Krieg mussen wir uns ofter in andere Verhaltnisse schicken als zuvor. Wir haben zwar
keine neuen Sitten und Gebrauche eingefiihrt, aber unsere Lebensweise hat sich gedndert. Da
hat man am Morgen Dienstmadchen allerlei Feingeback einkaufen sehen, was jetzt nicht mehr
der Fall ist. Die Metzgereien [sind] auch ziemlich leer wegen der hohen Fleischpreise, bei den
Wurstwaren fehlt manche Sorte. Durch die englische Blockade kommen keine Stdfrichte und
auslandische Delikatessen zu uns. Wir lernen dadurch einfacher und billiger zu leben. Wir
mussen durch die englischen Aushungerungsplane an manchen Lebensmitteln sehr sparen, weil
sie nicht mehr so reichlich vorhanden sind wie zuvor, z.B. an Kaffee, an Gewdirzen und Oler. Auf
die GenuBmittel verzichten wir gerne und lassen sie unseren Soldaten im Felde zukommen. Wir
sammeln deshalb Waldbeeren und Fallobst, welche wir im Frieden nicht so haufig suchten.
Daraus bereiten wir Marmelade und Gelee. Pilze, Hagenbutten, Dornschlehen und Haselnlsse
werden vielfach gesammelt, sowie heilsame Krauter und Bliten, wie Lindenbllten, Pfefferminz,
Kamillen, Schafgarben und Brennessel. Daraus wird Tee gemacht. Die Kleidung ist sehr einfach
und nicht mehr so auffallend, weil wir uns nicht mehr nach der Pariser und Londoner Mode
kleiden. Durch die Lederpreiserhohung sind Kriegssandalen mit Holzsohlen eingefihrt worden.
Wir sind durch das Sparen selber innerlich befriedigt und freuen uns, auch etwas zum Sieg
beitragen zu kdnnen.
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Material 5: Album mit gemalten Postkarten aus dem Ersten Weltkrieg von Adelheid
und/oder Hildegard Weber, 0.D., um 1916/1917 (StA Ulm, H Hausele Nr. 24a).
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Vormittag da macht man Tupfer

Voller Sorgfalt im Spital

Nachmittags rennt man mit Kupfer,
Messing, Nickel ohne Zahl

Alte Schatze gilts zu heben

Zu des Vaterlandes Schutz

Manches Prachtstlck hinzugeben

Ohne Murren, ohne Trutz

Drum so wunscht manchs deutsches Madel
DaB des Gugelhupfs kiinftige Form
Spalte der Franzosen Schadel

Lichte Tommys Reihn enorm

Dal3 dann deutscher Friede komme

Der dem kleinsten Volke fromme

Und nicht mehr die ganze Erde

Von John Bull beherrschet werde

DaB was erkampft das deutsche Schwert

Sei auch der schweren Opfer wert!
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Material 6: Bericht Gber Unruhen unter Soldaten in der Garnison Ulm, 1918 (StA Ulm, H
Ernst Nr. 29).

filithrpoligeistelle Ulm, - = - Lisdoios So .0 O Ulmyden 28, Mai 1918,
® N ) .
it tasptuellaraned znslfesxd mas YTew nedeTiéenns 0 ‘
L00a L heius Tel soedol o Heute (Nachm, wurde ider Militirpolizeistelle Ulm telo—i.
soollosa CLwioo fonisechd mitzeteilt, dass in der Herdbruckerstrasse nach ei
~loo wol wenie o nemcOffizier-von einigen bayevischen soldsten mit einem Glas
goasl geworfen wurde u. dass es zwischen einem Generel u. mém\
45 . bayr. Soldaten - vemmutlich won einem hmpont - unz der !

_ glten Donaubriicke hier, zu einem Zusammenstoss gakommn soi.
Die von mir sofort suftragsgemiiss mngostellten Exmitte

ol med Lo wel Lo lunged ergsben folgeadess oi: :
Jeou Jn der: Friedenskaserne in Neu=Ulm befindet sich z.2%.

Noeolooele Diew oo einobammeltransport von verseh. Regimentera-des libayr. Armee
s glitov g {ikorps j.mtar Hihyung desHerrn Major B e re ht 0.1 4@ . Der
Siom oot sron Transport: ist eingeteilt in 3 Kompagniens: Die Truppen musstex

Lagé diigtn e ©o heute Vorm., um ¥2.10:Unr im Kasernenhof der Friedenskaserne

: kompagnieweise antreten , wo Herr Major 5.p'di e 1 h a & o n
Sledigat dos e 0T Major Boe.r 0.h §.0d.d 1 EUZeEen WaTen, ¥t
0den’ i 4o opg o HachoAngabe des Feldwebels R e i.n.w.e.l d u. des Ser-

geanten, S ¢ h i ¢ k. der 1. Kompagnie bayr. Jnf. Regt., 12

Lol nen 000 o ooPitt Major Spielhsgen.zur 1. und dann. zur 2. Kompagnie u,
b dow Secte . koutrollierte den Haarschnitt. &inzuine soldsten maulten dar-
iber wobei spielhagen den iusdruck. bouttunqrg_/ggmm
0. 1,14
34 ‘\f; f

'f’ mm;nr". wodurch'sich die Goldaten aufregten u. schimpften .

vy e

W/bﬂk Ungefidnr zu glel.cncr ~ait traf ¥ajor Berchtold einen Soldate:r
S domul oot mdtodescforuister auf o dem-hiicken r» jedoch nicht im Glied -

; Lodrcorauchend an vl -erteilte diesem: deawngene&;taseﬂd‘ttleren
wdivin Dio ool oo Arrest, wesobed den: iUbrigen-ioldaten ebenfalls ‘ﬂ;irgernia (s o8
regte. Nach diesentihi_elte Lkiajor Berehtold einem 56ldaten
’ seine scillechte Iialtung u. vefehl ihm seine lande bqeanr Al
Y N .

su.legen, worauf dann der uold&t sch:r:ié "nein niemals da
VR ;,.M‘) ,‘u‘,\n. e,
annﬁmmal e Riz;ige anderes ..mldaten_unterstuw‘n dabei
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("' . den Ungehorsamen u. es entstand dadurch eine ‘allgemeine sehr -

\ laute Schimpferei.
Um 3/4 12 Uhr, els der Trensport zum bssen Cassen im Kaserne:
hof sngetreten war, kam Exzellenz Generalleutnant von G roasc ]L
“efes o1 o 4n Kasermenhof. Plotzl ich umringten die Soldaten der 2.u.3.Loup,
~ie rosa® sons Beine Exzellenz u, schrien /Urlaud,Urlsud w.a. mehr." Lxzellenz
il von mqnf.wm‘,mw;-mwm1@ndiahr"mbci ihm einer der 50l-
' ‘deten sein littagessen vor die Fisse warf oy ofuf dieses hin zog
_ ‘ixzellenz vou Grosch blank s sehlug mit .dew febel um sich bis :
- ]ihn-die Soldaten ‘wiedex frei liescen 4 .o ly i
iiierl nedllelno Geriuchtweise nbrte iekh moch folgendes erzihlen:
: "fleute Fachm, gingen einige wayr. Soldater aul der alten Ddnat

Ao colbrticke daeh NeusUlm; wuf ‘der Brilck bdegeguete ihnen ixzellenz von

. Grogot, hielt sie an u, schickte sie wieder suriick weil sis nichy

s o s
TW«% %'dtrwaohtecht:gawat ‘hétten,; wodurci ein cuflaul von vorlberge-

zed % HognyT wenden: ~2¢asomn,'di¢f daran  fegérnis genommen, entstanden sei. Jn

eu%a:-:?zMiMitUIa‘bﬂtm der Wahrheit entspricht koamnte bisher nicht er-

s
s Vt)! .1‘1' niﬁtglﬁmmﬁ;s ow , nelprdas IVLIWSLIIGS
Um 2 Uhr 20 MinJ kem anscheinend Herra:leutnant Burkhardt

T F&Z’L ,3 3.Brs.Masch,Gew, Komps XIIILA.K. aus der Wirtsciaft zum "goldene:

mf mnuﬂhin Auruﬁw&bmbkebskrdawdhorw, ‘wle gersade mehrere Sol-
el Eu—- squo daten vonwinéw ‘sammeltransport  in NeusUlm, die von Ulm nach Neu-
Teb ! Nov L “iUiavgingen - -in- neiterer Stimmung Jdes Wezs kemen u, elner von der

3

. Leutpant Burkhardt der den Vorfell sofort aur a.pr usuptwsoha

__‘B»ﬂ_&n}a‘.}on"exxaenhciumntnﬁ:ﬂuﬂirm#dﬁ“%ln !glas nach warf,

v ARG :Ci.:;,i D8 ex

‘meldete vermutete; dess das Glas von siner in der !Iahe beﬁndliell
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Material 7: Bekanntmachung Generalmajor von Schempp vom 10. November 1918

(StA Ulm, H Ernst Nr. 41)

* Belanntmadyuna.

Nachdem audy unjer ficbes Wiirttemberg, vom Gtrudel der Revo-
(ution erjaft, in Gtuttgart die Republik ausgerufen, eine provijorijde
Regierung gebilbet worden ift, bin id beveit, im Verein mit den newen
®ewalthabern, bier Rube und Ordmung aufredst u erhaften, friedlice
Biivger wnd Cigentum u |diien.

3t ermarte von aflen Mifitirperionen, dafy fie midh Dabei umter-
tiigen und felbjt die Rube bewahren. :

Ulm, den 10. ov. 1918,

v. Sdempp,

Generolmajor und Sontingentsiltejter. -
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Material 8: Aufruf des Ulmer Arbeiter-und Soldatenrates, veroffentlicht in den Ulmer

Zeitungen vom 12. November 1918 (StA Ulm, H Ernst Nr. 41).

1 bie!e'sf unendliche Elend, unfere Briider nnd Shne in ben Tod, uns in cin Neer vow

eggefegf. A —— . ._ AR I :
Qun qilf e3, dic entfeffelfer ﬂ:dﬁe des Vol in Vahnen 3u leifen, die una ciner fhineren Jubunff, der Freiheit
und - Britderlichheif enfgegenfiibren. Daze eufen wir alle onf!
Der Wille des Bolkes hat
waren: die freien Gewerkidhaffen, die fojialdemobratifhe und die unabhidngige fosialdemokeaitiche Parfei, und hat ihnen
die Wertroier er neuen Rrdffe, bie Arbeifer- und Goidafenrdfe, ugefellf, Aus ihren Reihen Hat fich eine -

proviforijdie Regierung

5

®leidhheif des Volhsgenofjen
Dodh bleiben wiv dabei
gefibef werden. Gine nmfaife
aniifbrperfonen gefidherf. Um
bifrokrafifdy-milifarifhen RNeqin
In YUIm bat fidh cin U,

Qtun hat jeder in diefer 1@ :

fiche mif feinem PWolhe. Jeber ffelle fich hinfer urs und unferfidfe nnat  Alle Vehbrden bleiben aunf fhrem Diek und
permalfen ihr Ams frew und int Heiffe der neven Jeif! IJeber Cingelne iff pernflicifef, in feinem Sebensbeveich Ordnung
eudh in wirfjdhafllicher Lejichs
fige Ummdljung 3u Ve 8 Fer gegen die Sirafaefehe benukf wird vorr Atbeifer- und Soldafenref ffrengffensd
befiraff werden, Wer fidhy a
fdhofien. i
QAliiberall, anch in den £

au3 dem wir kommen. :
Utn, 10. ARovember 1915,

tieh! flehen. Schon henfe muf das Rechi dorf, wo 3 bisher unferbtii&! war, jum Slege
b2 offic with cvfafien. Greies Verfommlungs- und Bereinsrecht f alfen Jivil- und

=N

' it adifenden MWahired)fs ju berufen. {

e1id, Der auf Millioncn fag, wicrd befeifigh. Wir kinnen frel anfafmen!

RQeben unt Eigenfum der Biirger vergreiff wird ffandredhyilich et-

"%m der Feinde, erheli die Morgenedle der werdenden Jukunft das furdibare Dunkel,

Der AUrbeifer- und Soldafenref.
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| Senoijen, Sameraden!

af Senfe an bdie Spifie gefragen, bie von je Gegner bed Imyperialidmus und bed Krieged -

ifen’?e fosiale Meformen mesben vorbereifel. Der Druch ber Herren-RKlafle, des einfeifig
sifet- und Soldafenval gebildel. 9Affe Behbrden, an fdrijchen, find | {
b serften und gefifen Jeif der beuiicberr‘mme'fgpae!gen, Eaﬁ%’é‘%ﬂ%ﬁﬁi ber /

Eu_ halfen und fo bem Gangon ju dienen! Wer irgendwie die Rube fiort oder die hew

3 gemsfjen forbern wiv auf, fich cinjuihlicfen in den Ring der homunenden {Eteibe!!li A

‘ find gefflivsf. Wer clementfor aufbroufende Unwille bdes gaugen Dolhs bat fie hine -

achifdef, Jbre vornehmie Anfaaee wirh ¢2 fein, bie honffifuicrende Nafionalverfommiung anf Grund eines bdie peilige .

]



	Vormärz und 48er Revolution
	Material 1: Liederfest am 25. Juli 1836 in Ulm (StA Ulm, F 5 Chronik Zeitbild 1836.7.25 Nr. 4)
	Material 2: Plünderung der Langmühle am 1. Mai 1847 (StA Ulm, F 5 Chronik Zeitbild 1847.5.1. Nr. 1)
	Material 3: Über den »Brotkrawall« berichtet die „Ulmer Schnellpost“ (StA Ulm, G 5 30 Nr. 101 vom 3. Mai 1847):
	Material 4: Artikel aus der Ulmer Schnellpost vom 1. März 1848 (StA Ulm, G 5/30)
	Material 5: Programm der konservativen "Ulmer Kronik" (StA Ulm, G 5/26 vom 24.02.1848)
	Material 6: Berufe der Offiziere der Bürgerwehr Ulm
	Material 7: Karikatur aus Ulmer Kronik vom 18. Februar 1849 (StA Ulm, G 5 26)
	Material 8: Erklärung der Volksversammlung vom 22. April 1849, veröffentlicht im Bulletin der Ulmer Schnellpost vom 22. April 1849 (Abendblatt) (StA Ulm, G 5/30)

	Landtags- und Reichstagswahlrecht
	Material 1: Bekanntmachung der Landtagswahl 1855.

	Vereine, Parteien und Gewerkschaften
	Material 1: Auszüge aus dem Festprogramm zum 90jährigen Bestehen der Hundskomödie (StA Ulm, E Hundskomödie Nr. 20)
	Material 2: Politische Vereine und Parteien in Ulm zwischen 1830 und 1870.
	Material 3: Bericht in der Ulmer Schnellpost vom 7.8.1866 über die Differenzen im Ulmer Volksverein über die Frage der Reichseinigung (StA Ulm, G 5/30)
	Material 4: Arbeiterbildungsverein
	Material 5: Flugblatt des "Freien Volksvereins" zur Gemeinderatswahl".
	Material 6: Maifeier der Vereinigten Fachvereine
	Material 7: Bitte des Gouvernements der Festung Ulm um Berichterstattung über sozialdemokratischer Waldfeste 1892 (B 123/133 Nr. 5)

	Erster Weltkrieg und Novemberrevolution
	Material 1: Erklärung des Kriegszustandes: Übergang der Regierungsgewalt auf die Militärbefehlshaber, Unterordnung der Kommunalbehörden
	Material 2: Bericht aus der sozialdemokratischen Donauwacht vom 30.7.1914 über die Protestveranstaltung am 29. Juli 1914 (StA Ulm, G 5/53).
	Material 3: Donauwacht, Sozialdemokratisches Volksblatt vom 1. August 1914 (StA Ulm, G 5 53).
	Material 4: Aufsätze einer zwölfjährigen Schülerin im Kriegsjahr 1915
	Material 5: Album mit gemalten Postkarten aus dem Ersten Weltkrieg von Adelheid und/oder Hildegard Weber, o.D., um 1916/1917 (StA Ulm, H Häusele Nr. 24a).
	Material 6: Bericht über Unruhen unter Soldaten in der Garnison Ulm, 1918 (StA Ulm, H Ernst Nr. 29).
	Material 7: Bekanntmachung Generalmajor von Schempp vom 10. November 1918
	Material 8: Aufruf des Ulmer Arbeiter-und Soldatenrates, veröffentlicht in den Ulmer Zeitungen vom 12. November 1918 (StA Ulm, H Ernst Nr. 41).


